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Die Theilung der Erde.
I n  Posen haben, wie unsere Leser aus 

der gestrigen Nummer ersehen konnten, 200 
unentwegte freisinnige Volksparteiler wegen 
der hohen Kosten eine Protestresolution gegen 
die Kanalvorlage — Pardon! — gegen die 
Flottenverstärknng beschlossen. Ob manchem 
von diesen Protestiern nicht doch hinterher 
etwas andere Gedanken kommen werden, wenn 
sie auch in ihrem liberalen Leibblatte lesen, 
was man im österreichischen Abgeordneten­
hause anläßlich der jüngsten Rcichstagsrede 
des Staatssekretärs Grafen Bülow über die 
wirthschastliche Ausdebnungsvolitik Deutsch- 
lands gesagt? (Siehe .Politische Tagesschan" 
ebenfalls in gestriger Nummer.) Das Engen 
Richter'sche Organ, die „Freist Z tg ." freilich 
unterschlägt in seiner heutigen Nummer die 
ihm unbequemen Aeußerungen. I n  der M it t-  
wochsitzung des österreichischen Abgeordneten­
hauses wies der Abg. Menger auf die w irth - 
schaftliche Ansdehuungspolitik Deutschlands 
hin und sagte dabei, Oesterreich solle daraus 
eine Lehre ziehen, damit es im neuen Jah r­
hundert die große Zeit der Theilung der 
Erde nicht versäume. Es ist eigenthümlich, 
daß so oft ausländische Stimmen dazu 
welche die Schwächen in  der nationalen Po­
lit ik  der Liberalen bei uns in Deutschland 
blosznlegen. I n  der liberalen Parte i giebt es 
heute noch ebenso wie vor 40 Jahren Leute, 
die bei der Versteifung auf ihre Parte ipolitik 
Gefahr laufen, in ihrem nationalen Empfin­
den und Denken abzusterben. Wie einst bei 
dem Ausbau der militärischen Rüstung des 
Preußens der 60er Jahre sehe» w ir  dies 
jetzt in  der Flotteufrage. Damals wollte ei» 
gewaltiger Staatsmann Preußen zur Macht 
und Größe führen, die Liberalen verweigerten 
die militärische Verstärkung und so mußte 
gegen ihren Widerstand die preußische Staats- 
regiernng es durchsetzen, daß Preußen in  die 
Lage kam, die Vorbedingungen zu schaffen fü r die 
Nenerrichtuug des deutschen Reichs und fü r 
die Wiedererstehung des großen Deutschland. 
Denselben Kampf, den kleine und kurzsichtige 
Parte ipolitik  in  den 60 er Jahren gegen große

staatsmännische Pläne kämpfte, w ird  die 
spätere Geschichte feststellen über die Ent­
wickelung der Kolonialpolitik Deutschlands in 
den letzten Jahrzehnten dieses nun zu Ende 
gehenden Jahrhunderts. Nach 70/71 stand 
das große Deutschland mächtig da, auf dem 
Fundament einer starken Landarmee —  nun 
machten sich die überseeische» Interessen 
unserer Exportindustrie und unseres großen 
Seehandels geltend, nun vollzog sich der starke 
Abfluß auswandernder Landesbewohner nach 
überseeischen Ländern. Wäre damals nicht 
der Kulturkampf und das Auftreten der so- 
zialdemokratischcn Bewegung gewesen — 
Fürst Bismarck würde sicher den Interessen 
fü r eine nationale und wirthschastliche Aus- 
dehnnngspolitik Rechnung getragen haben, 
so hielt ihn aber die innere P o litik  voll- 
beschäftigt. Wie schwer war es, der kolo­
nialen Idee bei uns Boden zu verschaffen, 
und wie mühsam kam es zn den Anfängen 
einer deutschen Kolonialpolitik! Schritt für 
Schritt leisteten die Liberalen der Richtung 
Eugen Richter Widerstand. Und ebenso waren 
sie Gegner jeder Vergrößerung der deutschen 
Kriegsflotte, die erforderlich war fü r die Wehr­
fähigkeit Deutschlands zur See wie fü r die 
Ausbreitung der deutschen Kolonialpolitik. 
A ls man bei der letzten Flottenvermehrnng 
um Ablehnungsgründe gar zu verlegen war. 
erfand man das Schlagwort: W eltpolitik.
Deutschland dürfe keine W eltpolitik treiben! 
D am it suchte mau Philister graulich zu 
machen, ähnlich wie man in den 60 er Jahren 
über den „Großmachtkitzel" Preußens zu 
spotten gesucht hatte. Andere Zeiten, andere 
Verhältnisse — aber der Geist der veränderten 
Zeiten und Verhältnisse findet bei den wasch­
echten Linksliberalen kein Verständniß, auch 
heute nicht. Kann denn nun von einer W elt­
politik Deutschlands die Rede sein? A ller­
dings, und Deutschland muß sogar Weltpolitik 
treiben, unsere nationalen und wirthschaft- 
lichen Interessen weisen uns m it aller Ent­
schiedenheit darauf hin. Staatsmännische 
Rücksichten verbieten es der Staatsregierung, 
fü r die Begründung der Flottenverstärknng 
alles das offen im Reichstage ausznsprechen,

was den denkenden Kolonialfrennden und 
Patrioten überhaupt über die Bedeutung und 
den Zweck einer starken Stellung Deutschlands 
auch znr See klar ist. Wenn von links- 
liberaler Seite das Schlagwort „W elt- 
politik" benutzt w ird  dazu, um die auswärtige 
P o litik  der Staatsregicriing als abenteuerlich 
hinzustellen, so mutz demgegenüber den 
weitesten Volkskreisen der Blick geöffnet wer­
den über das, was Deutschland zn thun 
nöthig hat, um sich seine Stellung und seine 
Zukunft im Rivalitätskampf der Nationen 
und Lander zu sichern. Die Sache liegt so, 
wie sie von dem Abg. Menger im öster­
reichischen Abgeordnetenhnuse in einem Satze 
zusammengefaßt worden ist: daß das nächste 
Jahrhundert die große Zeit der Theilung der 
Erde bringen w ird. Durch die Beutepolitik 
der Riesenländer Rußland und England w ird 
der E in tr it t  dieser Zeit beschleunigt; wenn 
die Interessen des großen deutschen Volkes 
bei der Theilung der Erde nicht zu kurz 
kommen sollen, so müssen w ir  sorgen, uns 
darauf vorzubereiten. S o ll das deutsche 
Volksthnm seine Vorherrschaft in der Welt 
und Deutschland seine nationale Machtstellung 
behalten, so ist fü r die Zukunft die Zu­
sammenfassung aller deutschen Stammes­
elemente auf dem ganze» Erdball nöthig, und 
fü r das wirthschastliche Fortgedeihcn der Er- 
werbsstände unseres Volkes werden w ir  bei 
der Steigerung der Bevölkerungszahl eines 
großen überseeischen Absatzgebietes bedürfen. 
Um Beides zu erlangen, müssen w ir  eine 
starke Flotte haben, die ihren Zweck durchaus 
nicht allein in der bloßen Vertheidigung 
Deutschlands zur See haben kann. Stark 
mnß die Flotte sein, denn auf der See w ird  
auch Deutschland nur nach der Stärke 
respektirt, die es in seiner Flotte thatsächlich 
hat. Sollen w ir  erst eine ähnliche schlimme 
Erfahrung m it nnserer Rüstung znr See 
machen, wie sie jetzt England m it seiner Land­
armee im Kriege m it Transvaal gemacht hat? 
Andere Zeiten, andere Verhältnisse! England 
w ird  jetzt daran gehen müssen, sich eine 
respektable Landarmee zu schaffen, um nicht 
ein Koloß m it thönernen Füßen zu bleiben,

als das es sich gezeigt, und fü r Deutschland 
liegt die Nothwendigkeit vor, sich neben seiner 
starken Landarmee eine ebenso starke Flotte 
zu schaffen. W ir  haben damit ebenso wie 
England m it der B ildung einer großen Land­
armee, schon lange genug gezögert. Hätten 
w ir  m it unserer Ansdehuungspolitik zwanzig 
Jahre früher kraftvoll begonnen, so würden 
w ir  heute bereits Früchte haben, die alle 
finanziellen Opfer reich anfwiegen würden, 
w ir  könnten heute auf Staatenbildnngeu in 
Amerika und vielleicht auch in Afrika blicken, 
die uns zn den besten Aussichten auf ein 
Deutsch-Südamerika und Deutsch-Südafrika 
berechtigten.

Jetzt soll in der Rüstung Deutschlands zur 
See und anscheinend auch in der ganzen 
Ansdehnuiigspolitik nachgeholt werden, was 
versäumt worden ist. Kaiser W ilhelm I I .  
hat durch seinen staatsmännischen Scharfblick 
die Ueberzeugung gewonnen, daß eine starke 
Flotte jetzt fü r Deutschland so wichtig ist, 
wie es einst die Schaffung der starken Land­
armee war, und daß ihrer ähnliche Aufgaben 
harren können. M it  Beharrlichkeit betreibt 
er demgemäß den Ausbau der Flotte, ein 
Kaiser, der auf der Höhe seiner Ze it steht. 
Deshalb nun richten sich gegen ihn die An­
griffe von demokratischer Seite, bei denen 
man sich nicht scheut, von „S p o rt" und 
„Spielerei" zu reden. Das deutsche Volk 
kann sich der Fürsorge seines Kaisers, dem 
an Thatkraft kein anderer zeitgenössischer 
Herrscher zu vergleichen ist, freuen. Die Ge­
schichte w ird  einst unserem Kaiser zum Ruhme 
schreibe», was ihm jetzt zum Borm nrf ge­
macht w ird, und sie w ird  auch m it der 
nationalen Gesinuungsarmuth, dem Mangel 
an patriotischer Opserwilligkeit und dem 
mangelnden Verständniß fü r große politische 
Dinge derjenigen Männer abrechnen, welche 
heute wie vorher die Flottenverstärknng be­
kämpfen —  der Männer, deren Blick durch 
Parteidoktrinarismus, Zahlenfexerei und 
geistige Nüchternheit so verhüllt ist, daß 
Eugen Richter es in  der gestrigen Neichs- 
tagssitzung fertig bekam, zu sagen, die aus­
wärtige P o litik  der gegenwärtigen S taa ts­
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(7. Fortsetzung.)

Wieder blickte Harald nach m ir herüber. 
Ich tra t bei Seite an das Fenster und sah, 
von den beiden abgewendet, hinaus. N ur 
das »ahm ich noch wahr, daß Harald seinen 
M und m it großer Anstrengung dem Ohre 
seines Vaters näherte und ihm leise ei» 
paar Worte zuraunte, worauf dieser erregt 
m it dem Fuß stampfte.

„Auch das »och!" brauste er auf, und 
nach langem Schweigen begann er m it feier­
lich erhobener Stimme und, indem er m it 
der Rechten einen langen Strich durch die Lust 
zog, wie um ein langes Konto abzuschließen: 
„N un denn! so mag sich Dein Schicksal er­
füllen! Ich bin mürbe geworden, H ara ld ! 
M ag sich Deine N arrhe it austoben! Du 
wirst in wenig Wochen 24 Jahre a lt und bist 
dann gesetzlich von der E inw illigung Deiner 
E ltern unabhängig. Ich hatte m ir ohnedies 
vorgenommen, Dich, sobald Deine Kränklich­
keit überwunden sein würde, in die Welt 
hinausgehen zn lassen, damit D ir  auch ein­
mal von andern Leuten die Nase geputzt 
würde. So magst Du denn gehen, und möge 
das niederziehende Gewicht, das Du D ir  m it 
dem Mädchen anhängst, Dich nicht allzusehr 
in Staub n»d Schmutz herabdrückeu!"

Harald sah einen Augenblick, wie er­
schrocken, zu seinem Vater auf, so unerwartet 
kam ihm die Eröffnung, so wenig hatte er 
bis dahin die Möglichkeit des Nachgebens 
seitens der Seinen in den Bereich seiner Ge­
danken aufgenommen. „D u  giebst also Deine 
E inw illigung? Dann ist ja alles g u t!"  
sagte er leise, indem er sich langsam in  die 
Kiffen zurücklegte.

Bald jedoch richtete er sich wieder unruhig 
auf. Aber ich w ll von ench verstoßen sein,

ih r w o llt mich aus eurem Hause hinans- 
weisen? I h r  werdet wahr machen, was Du 
m ir so oft gedroht hast?

„F ü r den F a ll der Noth soll D ir  Dein 
väterliches Haus als Zufluchtsstätte immer 
offen stehen. Auch mein Rath und meine 
Unterstützung sollen D ir  nicht vorenthalten 
werden. Im  großen und ganzen freilich 
wirst Dn Dein Lebensschiff D ir  von nun ab 
selbst zu zimmern haben. Ich w ill sehen, 
vielleicht kannst Du drüben bei unserem Ge­
schäftsfreunde Wappenhaus in Nio ankommen. 
W ir  könne» dann Geschäfte zusammen machen. 
An Empfehlungen soll es D ir  nicht mangeln!"

„Aber Du wirst mich enterben, V a te r!"
„Ich  werde D ir  nicht entziehen, was D ir  

nach dem Gesetz gebührt. Aber ich werde 
natürlich die Zukunft Deiner M u tte r und 
Deiner Schwestern in  anderer Weise sicher­
stellen, als ich es sonst wohl fü r nöthig er­
achtet hätte. Und mein Lieblingswuusch, 
daß Dn allmählich in das Geschäft hinein­
wachsen, mich im  A lte r entlasten und ver­
treten, schon bei meinen Lebzeiten gewisser­
maßen mein Nachfolger werden möchtest, w ird  
nicht in  Erfüllung gehen. Das hast Du ver­
scherzt, H a ra ld !"

„Und Renate, V a te r?  Renate werdet 
I h r  wahrscheinlich auch nicht anerkennen!"

„Harald, spanne meine Geduld nicht auf 
eine allzu harte Probe! Du siehst, wie es 
m ir am Herzen friß t, daß ich schwach genug 
bin, meinen Widerstand aufzugeben, Dich 
weiter in  Dein Verderben rennen, m ir selbst 
mein Leben m it zerstören zulassen, und ver­
langst auch noch, daß ich D ir  dabei helfe, 
Dich womöglich noch dafür belohne! Ueber- 
lege D ir  selbst! Glaubst Du wirklich, daß 
Deine Nähmamsell in  unserer häuslichen Ge­
meinschaft, auf gleichem Fuße m it Deinen 
Schwestern, m it Deinen sonstigen Verwandten 
würde leben können?"

„Wenn I h r  sie anerkennt, würden sie alle 
anerkennen."

„F ü r einen solchen Schwärmer und 
Narren hätte ich Dich nun doch nicht ge> 
halten! Nein, nein, Harald, einen Hecken 
stranch kaun man nun einmal nicht auf einen 
alten Obstbaum pfropfen. Und dann, meine 
ich, wer so, wie Du, die heiligsten Familien- 
bande leichthin abstreift wie eine drückende 
und beengende Fessel, der müßte auch auf 
die Vortheile verzichten können, die ihm dar­
aus erwachsender müßte sich freuen, einmal 
auch ganz auf eigenen Füßen stehen zu 
können.

„Gehe hinaus, Harald, arbeite, kämpfe, 
suche, D ir  Stellung und Ansehen aus eigener 
K ra ft zu erringen! Dann wollen w ir  immer 
noch sehen; die Zeit ändert ja  so manches. 
Aber fü r jetzt kein W ort mehr darüber!"

Herr Thorade wendete sich zum Gehen. 
Ob Harald von seiner Wäsche brauche, ober 
ihm Bücher schicken sollte, fragte er noch.

Auf der Schwelle drehte er sich noch ein­
mal um : „W ills t Du nicht von dem M äd­
chen lassen, H a ra ld ?"

„Ich  kann nicht, Vater !"  kam es von« 
Bett her zurück.

Nach einer kurzen Besprechung, die er 
noch m it Herrn Siebert hatte, suchte mich 
Herr Thorade nachmittags in meinem Bureau 
auf, daß ich in dem alterthiimlichen, in  dem 
behaglichen S tile  deutscher Renaissance er­
bauten Rathhanse E.'s, inmitten alter ge­
schwärzter B ilder, alter Rüstungen, Waffen 
und anderer hier aufgeschichteter Sehens 
Würdigkeiten und Fnndstücke der Stadt, 
innehatte und dessen Raritätcnsammlnng 
durch den Revolver Haralds eine kleine Be­
reicherung erfahren hatte. Herr Thorade 
kam, um die 500 M ark fü r Harald zu hinter­
legen und mich zu bitten, ihn von allen 
weiteren Wendungen der Sache Nachricht zn

geben. Wie er so vor m ir saß, während 
das erforderliche niedergeschrieben wurde, 
fiel m ir von neuem auf, welch' große äußere 
Aehnlichkeit zwischen Vater und Sohn be« 
stand: dasselbe lockige, in  dichten Büscheln 
den Kopf bedeckende Haupthaar, bei dem 
Sohne dunkel und kräftig, bei dem Vater 
weiß und seidig; dieselbe tiefe Falte 
zwischen den schön geschwungenen Augen­
brauen, dieselben großen, dunkeln Pupillen 
bei dem Sohne von bläulichem, beiden« Vate 
von gelblichem Weiß umgeben, dieselben 
feuchten, gerundete» Lippe», dieselbe klang­
volle, tiefe Stimme, dieselbe pathetische Aus­
drucksweise in Sprache nnd Gesten. Vielleicht 
barg diese große äußere auch eine große, 
innere Gleichartigkeit des Temperaments und 
Charakters, die ihrerseits wieder den tiefen 
Zwiespalt m it begründen mochte, der zwischen 
den beiden, auch dem oberflächlichen Beo­
bachter erkennbar, in  fast allen Stucken be­
stand. Denn gleichgeartete Naturen Pflegen 
sich, wie gleiche Pole, nicht anzuziehen, 
sondern abzustoßen.

Vielleicht auch sah der Vater m it umso 
größer» Mißbehagen auf die jugendliche 
Ueberschwänglichkeit und Schwärmerei feines 
Sohnes herab, weil sie ein Entwicklnngs- 
stadium darstellte, dem auch er einmal ver­
fallen war, das er aber längst überwunden 
hatte.

Während sich Herr Thorade von m ir 
verabschiedete, stieß er in der T hür m it dem 
Stadt-Sekretär Reinhard zusammen, einem 
ehemaligen Corpsburschen, dessen vernarbte 
link,: Gesichtshälfte von einem gewissen­
haften Besuch des Paukbodens Zeugniß ab­
legte, der aber über der süßen Gewohnheit 
des Frühschoppens an der Klippe der 
Assessoren-Prüfung Schiffbruch gelitten hatte 
und nun seit fast einem Menschenalter, als 
Stütze des Gemeindevorstandes von E., mehr



Legierung (welcher alle ehrlichen Freunde 
Deutschlands wärmste Anerkennung spenden), 
sei ihm zu „phantasievoll", um ih r Vertrauen 
entgegenbringen zu können. N u r aus Oppo­
sitionsmacherei sind die Linksliberalen Gegner 
der Flottenvermehrung, denn es ist klar, daß 
auch eine liberale Regierung, wenn w ir eine 
solche hätten, fü r die Rüstung Deutschlands 
zur See sorgen müßte. Die Gründe gegen 
die Flottenverstärknng sind nicht stichhaltig: 
bei den hohen Kosten derselben ist zu 
rechnen, was sie nns bringen soll. Wie 
haben sich die Lasten bezahlt gemacht, welche 
die militärische Rüstung dem kleinen Preußen 
in den 60 er Jahren auferlegte! Auch der 
Einwand, daß die anderen Mächte ihre 
Flotten verstärken werden, soll uns nicht be­
irren. England hat schon heute Mangel an 
Mannschaften fü r seine Kriegsschiffe, nun 
braucht es auch zu einer Landarmee noch 
das Menschenmaterial. Das deutsche Volks- 
thum ist so reich an K raft, daß Deutschland 
seine Rüstung zur Sicherung seiner Zukunft 
noch steigern kann» und wenn es diese steigert, 
so sichert es dem deutschen Volke auch weiter 
die Rolle als erste Kulturmacht, zu welcher 
es vermöge seiner physischen und geistigen 
K ra ft und seiner christlichen Gesittung be­
rufen ist. Nicht nur im Kriege muß ein 
Volk m it Begeisterung fü r seine nationalen 
Güter einstehen, sondern auch bei der Lösung 
hoher Friedensausgaben. W ir  zweifeln nicht, 
daß die Gründe f ü r  die Flottenverstärknng 
im  deutschen Volke den Sieg davontragen 
werden, und sind gewiß, daß auch in  den 
breitesten Volksschichten die Anschauung 
immer mehr Platz gewinnen w ird, wie es 
eine Lebensfrage der Zukunft Deutschlands 
ist, die Bahn dafür zu bereiten, daß deutscher 
Geist und deutsche Krast in  allen Zonen und 
Breiten vorwärtsschreiten.

h Politische TageSschlm.
^  Die E i n b e r u f u n g  d e s  p r e u ß i ­
schen L a  u d t a g e s  w ird, wie allgemein 
bestätigt w ird, znm Dienstag den 9. Januar 
erfolgen. Die amtliche Bekanntmachung stehe 
unmittelbar bevor.

Der R e i c h s t a g  ist nach Beendigung 
der Etats- und Flottendebatte am gestrigen 
Donnerstag in die Weihnachtsferien einge­
treten.

Dem b ay  r  is  ch en Landtage ging ein 
Gesetzentwurf zu betreffend den Ban von 
34 rechtsrheinischen Lokalbahnen und drei 
rheinpfälzischen Schmalzpurbahnen.

Der ö s t e r r e i c h i s c h e  Ministerpräsident 
G raf Clary erörterte am Donnerstag im 
Budget-Ausschnsse eingehend die Aushebung 
der Spracheiiverordllnngen. Diese Auf­
hebung wäre eine politische Nothwendigkeit 
gewesen. Ohne vorherige Aufhebung der 
Sprachenverordnung sei die von allen er­
sehnte nationale Verständigung in Böhmen 
und Mähren nahezu unmöglich. Der M i­

nder weniger nützliche Dienste leistete. 
„N in a ld in i!" rie f Herr Thorade ans.

„ Is t  es möglich? A m or!" entgegnete 
Reinhardt.

„Woher kennen Sie den Herrn Thorade?* 
fragte ich Reinhardt, als er von dem Bahn­
höfe zurückkehrte, wohin er den Herrn Se­
nator begleitet hatte.

„E in  alter Stndiengenosse!" erklärte er.
„Weshalb nannten Sie ihn „Am or" ?"
„J a  wissen Sie, Herr Bürgermeister, als 

er vor nunmehr 30 Jahren m it m ir in Leip­
zig studierte, hatte er es sehr m it dem ewig 
Weiblichen!"

IV .
N ur wenige Tage später meldete sich 

Frau Senator Thorade bei m ir, um die E r­
laubniß zu erbitte» und zu erhalten, sich au 
der Pflege ihres Sohnes betheiligen zu 
dürfen, zu welchem Zwecke sie sich fü r einige 
Zeit in  einem dem Krankenhause nahe ge­
legenen Gasthof einzulogiren beabsichtigte. 
Zuerst War sie von dem unverhofften Schlage, 
der sie und die Ih rigen  getroffen hatte, wie 
ve rw irrt und betäubt gewesen. Sie hatte 
das alles nicht verstanden, nicht begreifen 
können. Sobald aber der erste Schrecken 
überwunden war, hatte ihre hoffende, theil- 
uehmende Seele auch diesem Falle noch eine 
gute Seite abzugewinnen, die Folgen in ihrer 
Weise zum besten zurechtzulegen sich bemüht. 
Im  Gegensatze zu ihrem Manne, der in ewig 
sich erneuerndem, aufreibendem Kampfe seine 
und der Seinige» Lebensbahn ganz nach 
seinem Plane zu formen, das Schicksal zu 
zwingen und unbeugsam allen Dingen den 
Stempel seines W illens aufzudrücken bestrebt 
war, überließ sie sich voll kindlichen Gottver- 
tranens, sich demüthig bescheidend, höherer 
Führung. Während seine schwere und ernst 
gerichtete N atur alles wie durch einen düstern 
Schleier sah und selbst dann, wenn die 
Gegenwart g la tt und heiter vor ihm lag, 
immer noch wegen der Zukunft sich be­
drückenden Sorgen und schwarzen Befürch­
tungen hingab, lebte sie meist ganz dem 
Heute, die Gedanken an ein nnanaenebmes

nisterpräsident drückte seine Hoffnung aus, 
daß die interparlamentarischen Konferenzen, 
die in den letzten Wochen leider gescheitert 
seien, doch ihre Früchte tragen würden.

Aus R o m  14. Dezember w ird  ge­
meldet: Der Papst hielt heute Vorm ittag 
ein öffentliches Konsisiorinm, um den Kar­
dinälen Francicanava und Missia den Kar­
dinalshut auszusetzen. Entgegen der M e l­
dung der B lä tter, daß der Papst m it Rück­
sicht auf seine Gesundheit das Konsistorium 
in dem an seine Gemächer anstoßenden 
Saale abhalten werde, fand das Konsisiorinm, 
wie auch sonst, in  der Sala Negia statt. 
Demselben wohnten das diplomatische Korps, 
der römische Adel sowie sehr zahlreiche Ge­
ladene, unter ihnen viele answärtige 
Dame», bei. Das Aussehen des Papstes 
ist zufriedenstellend; ein heiteres Lächeln 
umspielte seine Lippen. Später hielt der 
Papst in der Sixtinischen Kapelle ein ge­
heimes Konsistorium und präzonisirte nach 
einer Ansprache religiösen In h a lts  unter 
der Zeremonie des Mundschließens und 
Oeffnens die neuen Kardinäle, zahlreiche 
Bischöfe und Vikare. A ls der Heilige 
Vater in das Konsistorium kam, wurde er 
von den Anwesenden lebhaft begrüßt. Das­
selbe war der Fa ll in der Säla Ducale, wo 
sich zahlreiches Publikum eiugesunden hatte. 
Das Wetter ist sehr schlecht; es regnet in 
Strömen. — I n  dem heutigen Konsistorium 
präkonisirte der Papst noch den Erzbischof 
Kmopotowski zum Metropoliten der römisch- 
katholischen Kirche Rußlands. I n  dem 
nächsten Konsistorium w ird der Erzbischof 
von Prag ernannt werden.

Znm S c h w e i z e r  Bundespräsidenten für 
das Jahr 1900 wurde am Donnerstag Hanser 
(radikal), zum Vizepräsidenten des Bundes- 
raths Brenner (radikal) gewählt.

I n  der Klagesache Laboris gegen die 
P a r i s e r  „Libre Parole", die nach dem 
Attentat auf Labori in  Reimes behauptet 
hatte, Labori sei in Reimes überhaupt nicht 
verwundet worden, wurde die „L ibre P a­
ro le", die vor Gericht nicht vertreten war, 
zu einer Geldstrafe von 2000 Frank, zu 
einen« Frank Schadenersatz und znr V er­
öffentlichung des Urtheils in 240 B lättern 
vernrtheilt.

Die s p a n i s c h e  Depntirtenkammer hat 
am Mittwoch m it m ir 101 gegen 100 Stimmen 
einen Antrag abgelehnt, der dahin ging, den 
Posten des Unterstaatssekretärs im  M arine- 
ministerium, sowie den eines Privatsekretärs 
des Marineniinisters abzuschaffen und sämmt­
liche Gehälter zu kürzen; die geringe M a ­
jo ritä t läßt annehmen, daß eine Miuisterkrisis 
bevorstehe.

Aus M a d r i d  w ird  telegraphirt: Zwischen 
dem früheren Mariuemmister Augnon und 
dem Adm iral Castellani, die sich gestern aus 
offener Straße ohrfeigten, fand ein Pistoleu- 
dnell statt, wobei der Exminister durch einen

Morgen gern soweit als möglich von sich 
schiebend. Vor allem aber war ih r ganzes 
Denken und Thun von einer nnbegrenzten 
Liebe zu ihren Kinder» beseelt.

Sie hatte sich gewöhnt, sie von ihrer ersten 
Entwicklung an als besonders begnadete, aus­
erlesene Goltesgeschöpfe zn betrachte««, alle 
ihre Willensregungen nud Handlungen m it 
kritikloser Begeisterung zn bewundern, das 
ihnen von D ritten  gesvendete Lob begierig 
einznsangen nnd übele Erfahrungen entweder 
sür ungerecht zu erklären oder ihnen gegen­
über die Augen zn verschließe». Namentlich 
war ih r einziger, während feiner Kindheit 
häufig kränkelnder Sohn, der auch noch in 
der Jünglingszeit sorgfältiger Pflege bedurfte 
und deshalb länger in dem väterlichen Hanse 
zurückbehalten werden mußte, als es sonst 
«vohl der Brauch ist, von je her ih r ganzer 
Vorzog gewesen, während sie ihren Töchtern 
gegenüber schon eher einmal strengere Saiten 
aufzuziehen versuchte.

Trotz allem, was nun vorgefallen war, 
fühlte sie ein unwiderstehliches Verlangen, 
ihn« nahe sein, ihin in seinem seelischen und 
körperlichen Unglück bestehen zn können. 
Seine Lage zu erleichtern, das schien ih r 
jetzt ihre nächste, ihre ausschließliche Aufgabe 
zn sein. Und so sah ich denn, so oft ich in 
der folgenden Woche das Krankenhaus be­
suchte, die kleine, rundliche Frau m it dem 
glatten Scheitel, den« über die Ohren ge­
strichenen, schlichten, graubloudeu Haar, 
neben dem Bette Haralds sitze«,, seine leisesten 
Wünsche errathend und befriedigend. Stets 
stand ein frischer Blumenstrauß anf den« 
Tischchen neben seinem Lager; in das offene 
Fenster hatte sie einen Bauer m it einen« 
Kanarienvogel gehängt, „dam it er doch etwas 
Lebendes um sich habe", und das kleine kühle 
Zimmer, in  dem Stunden lang oft nur das 
schwere Athmen Haralds und das durch die 
Häkelarbeit der F rau Senator verursachte 
raschelnde Geräusch hörbar war, füllte sich 
nur durch ihre Gegenwart, trotz des ver­
gitterten Fensters m it Frieden und Behagen.

/Fortsetzung folgt.)

Schuß in  den Oberschenkel verwundet 
wurde.

Der Z a r  hat den« Prinzen Georg von 
Griechenland, den« Gouverneur von Kreta, 
welcher ihn« bekanntlich vor mehreren Jahren 
anf der Fahrt durch Asien in Japan das 
Lebe«, rettete, aus Dank eine Jacht ge­
schenkt.

Die Sanitätskonimission znr Bekämpfung 
der P e s t ist in Odessa eingetroffen und geht 
demnächst nach der Mandschurei. — An Bord 
des Pestdamvfers „Vereinte" in T rie ft sind 
mehrere Rattenleichcn aufgefunden worden. 
Die mikroskopische Untersuchung ergab nicht 
das Vorhandensein von Pestbazille». Der 
Gesundheitsausschnß läßt die 150 Ballen 
Kaffee ins Lazareth bringe» und schlägt der 
Regierung die Ansladnng der ganzen Kaffee- 
ladung vor', damit der Schiffskörper gründlich 
desinfizirt werde.

Ueber j a p a n i s c h e  Rüstungen berichtet 
das „Bureau Dalziel" ans Shanghai: Japan 
chartere Trausportdampfer nnd entwickele 
große Rührigkeit. I n  M ilitärkreisen ver­
laute gerüchtweise, die Vorbereitungen für 
die Entsendung einer Streitmacht nach Ko­
rea» wahrscheinlich nach Masampo, seien 
vollendet, andererseits habe angeblich Ruß­
land den Kreuzer „D im itr i Donskoi" und 
drei weitere Kreuzer nach Masampo be­
ordert.

Der „New Jork-Herald" «neidet aus 
P o rt of S pa in : Auf dringendes Ansuchen 
des deutschen Konsuls in C a ra  ca s ging 
der den t s c h e  K r e u z e r  „ S t o s c h "  zum 
Schutze der deutschen Interessen, welche der 
Konsul fü r gefährdet hält, nach Pnerto 
Cabello ab.

Deutsches Reich.
B e rlin . 14. Dezember 1899.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
den neuen kaiserlichen Generalkonsul in Shan- 
ghai Knappe. Dessen Vorgänger, D r. Stuebel, 
ist znm deutschen Gesandten in Chile ernannt 
worden.

—  Am Mittwoch Abend wohnte Se. M a ­
jestät der Kaiser «inen« Vortrage in  der 
militärische» Gesellschaft bei; heute Vorm ittag 
hörte der Kaiser den Vortrug des Grafen 
Vülow im Auswärtigen Amt.

- -  Der Kaiser hat fein Erscheinen znr 
Einweihung des nenerbauten Ofsizierkasinos 
der Garde-Fnß-Artilleriebrigade in Spandau 
bestimmt zugesagt. Die Feier findet am 22. 
Dezember statt.

—  P rinz Heinrich von Sachsen-Weimar, 
der Güter im Kreise Koste«, und Stellchewo 
besitzt, hat 12000 M ark ausgeworfen, damit 
seinen Dominiallenten der Wochenlohn erhöht 
»verde. Dieselbe Summe bestimmte P rinz 
Heinrich zur Aufbesserung der Lohnverhält­
nisse der Wirthschaftsbeainten.

—  Dem Vnndesrath ist der Entwurf eines 
Gesetzes Wege» Bestrafung der widerrecht­
lichen Entziehung fremder elektrischer Arbeit 
zugegangen.

—  Der Entw urf eines Reichsweingesehes 
soll im Januar dem Reichstage zugehen.

—  Die preußische Eisenbahnverwaltuug 
plant sicherein Vernehmen nach noch znm 
1. A p ril eine bedeutende Vereinfachung im 
Geschäftsgänge verschiedener Dienststellen. 
A ls solche sind, wie mitgetheilt w ird, in  
Aussicht genommen fast völlige Auflösung der 
Registraturen und Wagenkontrolen, Zu­
sammenlegung von Jnspektiousbezirkcn, V er­
minderung der Tarifbureans, endlich eine 
wesentliche Umgestaltung der Geschäfte der 
Rechnungsbureans, insbesondere aber der 
Verkehrskontrolen durch Wegfall eines 
großen Theiles der Revisionsarbeiten. Durch 
diese Maßnahme verspricht man sich 
vo» maßgebender Stelle eine Personaler- 
sparniß von ca. 1000 Beamten, wodurch die 
Ausgaben von Gehältern um etwa 2 M il l .  
M ark pro Jahr sich verringern dürften. 
A llein bei der königlichen Eisenbahndirektion 
Münster soll diese Ersparniß die Summe von 
200 000 M ark erreichen. Diese Gehälterer- 
sparniß von etwa 2 M illionen M ark soll, 
wie verlautet, verwendet werden zu Ge­
haltserhöhungen fü r Eiscnbahntelegraphiste,,, 
Abfertignligsbeamte nnd Eisenbahnbetriebs- 
sekretäre. Das Abgeordnetenhaus hat in 
der vorigen Session die Petition dieser Be­
amten der Regierung zur Berücksichtigung 
überwiesen. Die „Schles. Z tg ." kündigt fü r 
1900 auch an, daß eine Erhöhung der Ge­
hälter der technischen und der Elementar­
lehrer an den höheren Unterrichtsanstalten, 
welche bei der allgemeinen Gehaltsauf­
besserung ebenfalls schlecht weggekommen 
sind, in Aussicht stehe.

— Der Geschäftsführer des Alldeutsche» 
Verbandes, der nationalliberale Abgeordnete 
Lehr, ist von seinem Amte zurückgetreten. 
Die Leitung der „Alldeutschen B lä tte r" 
übernimmt D r. Samassa, ein Universitäts- 
profcssor, der sich etwa ein Jah r lang als 
Chefredakteur der „Münch. Neuesten Nachr." 
versucht hat.

—  „Z n  einem Glase B ie r" hatte der 
Präsident G raf Ballestrem am Dienstag Abend 
sämmtliche M itg lieder des Reichstages, des 
Bundesraths nnd die M inister in  den Reichs­
tag geladen. Sehr zahlreich waren dieselben 
erschienen, auch die Sozialdemokraten waren 
vertreten, und zwar durch den Abgeordneten 
Bebel. Ebenso waren Vertreter der Presse 
anwesend. Am Arme des Grafen Ballestrem 
betrat der Reichskanzler die Restaurations- 
raume. Außer dem Glase B ie r w ar auch 
Gelegenheit geboten, an Wein nnd Sekt sich 
zn erfrischen und an kalter Küche sich zn 
stärken. I n  der Wandelhalle konzertirte eine 
Musikkapelle. B is  gegen 12 Uhr blieb die 
Gesellschaft zusammen. Begreiflicherweise 
bildeten die neuesten Vorgänge in« Parlament 
das hervorragendste Gespräch au allen Tisch- 
gruppen —  m it dem unvermeidlichen „Schuß 
Transvaal". Es herrschte aber die größte 
Gemüthlichkeit vor, nnd besondere Erregung 
wurde selbst in dem Moment nicht verursacht, 
als von Tisch zu Tisch die Kunde flog, daß 
eine sehr hochstehende Persönlichkeit, deren 
Name auch genannt wurde, ein Privattele- 
gramm erhalten habe, wonach Ladysmith 
ilunniehr wirklich in die Hände der Buren 
gefallen sei. G raf Ballestrem »nachte als 
Gastgeber die Honneurs allenthalben in  
liebenswürdigster Weise.

—  Ein internationaler Kongreß der Haus­
besitzer-Vereine w ird  aus Anlaß der im  
nächsten Jahre stattfindenden Weltansstellung 
in P a ris  tagen. Auch einige deutsche Haus­
besitzer-Vereine werden sich daran betheiligen.

—  Die Metzer Bischofsfrage w ird, wie 
die „Oberelsässer Laildeszeitung" berichtet, 
von Rom im Elnverständniß m it der Reichs­
regierung gelöst werden. Nach bestimmter 
Voraussicht w ird  die W ahl auf den Prinzen 
M ax von Sachsen fa llen ; der Zustimmung 
des Metzer Domkapitels ist man sicher.

— Z u r Vergebung der Bestellungen fü r die 
Shantuiig-Eisenbahn meldet die „K . Z tg .:"  
der Gesammtwerth beziffere sich auf 20 
M illionen M ark. Das gesammte Oberbau- 
material, 24 Lokomotiven und 700 Wagen 
darunter allein 400 Kohlenwagen, sind an 
deutsche Werke begeben worden.

—  Der ehemalige Lentnant Heinsiusvom 
Trainbatailliou N r. 3 in Spandau, der vor 
einiger Zeit wegen einer Duellaffaire 
seinen Abschied nahm, hat die Reise nach 
Südafrika angetreten, um sich den Buren 
anzuschließen.

—  K arl Neufeld w ird  am 14. Januar in  
der „U rania" einer Vortrag über seine E r­
lebnisse im Sudan halten.

—  Die Stadtverordnete» - Versammlung 
zu Kassel beschloß, unter Ablehnung der V o r­
lage des Magistrats, die öffentliche Aus- 
schreibung der Oberbürgermeisterstelle und 
Festsetzung des Gehaltes auf 15000 M ark.

—  A ls  Krankenpflegerin ist die P r in ­
zessin Agnes von Salti« - Salm  in  das 
Bnrenlager abgereist.

—  Die Einrichtttng von Gymnasialkursen 
sür Mädchen in Breslau ist jetzt von« 
Kultusministerium genehmigt worden. Die 
Eröffnung der Knrse findet Ostern 1900 
statt.

—  Die Erlanger Burschenschaft „F ran- 
conia" giebt bekannt, daß ih r alter Herr 
Dr. meä. Otto Hohls, Sanitätsoffizier im  
Heere der südafrikanischen Republik, in  den 
Kämpfe» um Ladysmith gefallen ist.

— J» l Dienste der Berliner Sittenpolizei 
sollte, nach Berliner B lä ttern, eine Dame 
F rl. H., nachdem sie von« Kultusministerium 
die ärztliche Approbation erhalten, angestellt 
»verde». Wie die „Deutsche Med. Wochenschr." 
erfährt, sind allerdings Versuche gemacht 
worden, fü r F r l. H. die Approbation zu er­
lange», doch sind diese Versuche völlig er- 
gebnißlos verlaufen.

Köln, 14. Dezember. Wie die „Kölnische 
Bolkszeitung" meldet, hat die hessische Re­
gierung die Kandidatenliste fü r die M ainzer 
Bischofswahl zurückgesandt; anf der Liste 
stehen als Kandidaten Probst Fehr-Worms, 
Dekan Engelhardt-Heppenheim, Professor Dl< 
Brneck-Mainz.

Straßbnrg,». E lf., 14. Dezember. Heute 
wurde hier eine Aktiengesellschaft „E lektrizi- 
tätswerke Straßbnrg im Elsaß" m it einem 
Aktienkapital von 4 '/ ,  M illionen gegründet, 
welche von der „Allgemeinen Elektrizitäts- 
gesellschast" in Berlin  die Werke und Kon­
zessionen in S traßbnrg übernimmt. Den 
Anfsichtsrath b ilden: Kommerzienrath
Schaller-Straßburg, Präsident Abegg-Arter- 
Zürich, Direktor - Frey - Zürich, D irektor 
D r. W alther Rathenau-Berlin und Direktor 
M am roth - B erlin . Vorstand ist D irektor 
Alfred Loewe-Straßbnrg.

Der Krieg in Südasrikl^
Auf die Nachrichten von der Nieder­

lage des Generals Gatacre nnd der zweiten 
Niederlage des Generals Lord Methuei«, die 
noch größer als die erste Niederlage am 
Modderfluß ist» hat der Kriegsrath in London, 
Wie schon gemeldet, beschlossen, die M o b iljr



flrung einer 7. Division mit einer 8. in der 
Reserve vorzubereiten. Lord Methuen hat 
sich nach dem Modderfluß zurückziehen 
müsse», der Rückzug vervollständigt die 
Niederlage um so mehr, a ls  Lord Methuen 
noch am Dienstag M orgen telegraphirt 
hatte: »Ich behaupte meine Stellung und 
verschanze mich.- Lord M ethuen beziffeut 
die Zahl der ihm gegenüber stehenden Buren  
auf wenigstens 12 000. Offenbar viel zu 
niedrig wird amtlich vom englischen K negs- 
amt der Gesammtverlust der englischen 
Truppen an Todten, Verwundeten und Ver­
mißten in der Schlacht am Modder River 
vom M ontag auf 817 angegeben. D ie Zahl 
der gefallenen Offiziere wird in Privatm it- 
theilnngen auf 15, die der verwundeten auf 
48 angegeben.

ProvUlzialnnchrichtm.
v Bliesen, 14. Dezember. (Verschiedenes.) Der 

Vorstand des hiesige» Vaterländischen Kreis- 
Franenvereins beschloß in seiner heutigen Sitzung, 
den größeren Theil des beim Bazar erzielte» 
Reinertrages von 1240 Mk. sogleich zu Unter- 
stntznngen für hilfsbedürftige Personen des Kreises 
Briesen und Weihnachtsbescheernngen zu veraus­
gabe». Ein von Ih re r Majestät der Kaiserin ge­
schenktes, erst nach dem Bazar eingegangenes 
großes Bild. darstellend eine Reproduktion des 
Menzel'sche» Gemäldes „F ried s , der Große. 
Flöte spielend", soll zunächst m, Wiese'schen Buch- 
lade» ausgestellt und im Januar verlost werden. 
Zu diesem Zwecke wird der Herr Oberprasident 
gebeten werden, die Verausgabung von 200 Losen 
zu 50 Pfg. zu genehmigen. — Frau Kreis- 
kommuual-Kassenrendant Jonas versuchte mittelst 
eines Spiritnslämpchens eine befrorene Fenster­
scheibe vom Eise zu befreien. Hierbei entfiel ihr 
die Lampe und setzte ihre Kleider, die Gardine» 
und mehrere Möbel iu Brand. Dem vorbei­
gehenden Mühlenbesitzer Ferdinand Brien gelang 
es. durch schnelles Ersticke» der Flammen größeres 
Unglück zu verhüten. Die von der Frau Jonas 
erlittenen Brandwunden sind ausgedehnt und 
zahlreich, aber nicht lebensgefährlich.

Danzig, 14. Dezember. (Uebertritt in ar­
gentinische Dienste.) Dem Hauptmann v. Felgen- 
haner, Kompagniechef im Grenadier-Regiment 
Nr. 5. ist durch Kabinetsordre vom 12. Dezember 
d. J s .  der Abschied bewilligt. Zugleich ,st dem 
Genannten unter Zusichern»» der Wiederanstellung 
im aktiven Dienste der preußischen Armee die E r­
laubniß ertheilt worden, zeitweise in argentinische 
Dienste zn treten. Gleichzeitig erhielt Herr 
Felgenhaner den rothen Adlerorde» 4. Klasse.

Königsberg, 11. Dezember. (Beschränkung des 
sommerlichen Volksschulnnterrichts auf den Vor­
mittag.) An den Regierungspräsidenten hat der 
Vorstand des ostprenßischen landwirthschastlichen 
Zentralvereins das Gesuch gerichtet, herbeiführen 
zn wollen, daß der Unterricht in den ländlichen 
Volksschule» im Sommer in der Regel in den 
Vormittagsstunden erledigt werde

Fordon, 10. Dezember. (Ein schrecklicher Un­
glücksfall) ereignete sich heute Nachmittag. Als 
der Zng hier ankam, bemerkte man, daß der 
Schaffner Rah» aus Bromberg unter einem der 
Wagen lag; als man ihn hervorzog, sah man, 
daß ihm beide Beine abgefahren waren. R. starb 
trotz ärztlicher Hilfe nach etwa zwei Stunden; er 
hinterläßt eine Frau mit mehreren unversorgten 
Kindern.

Am Mittwoch früh brach in der Zigarrenfabrik 
von Schuster in T »  ch el Feuer aus. welches die 
Fabrikränme und einen Stall vernichtete. Der 
Schaden ist groß. Eine Menge Tabak und 
Zigarren ist verbrannt. — Dem Käthnersohn K- 
aus R o g a l i u .  dem es in der Heimat nicht mehr 
gefiel nnd der nach Berlin gegangen war. um dort 
Beschäftigung Ansuche», ist es in der großen Stadt 
recht schlecht gegangen. Die „Genossen", die er 
fand. halfen ihm die letzte» Muttergrosche» ver­
zehren und machten sich dann nut seiner ganzen 
Habe aus dem Staube. Nackt nnd bloß stand er 
da, und mußte sich das Reisegeld von den Eltern 
schicken lasten. E r hat diese» feierlich versprochen, 
nicht wieder nach Berlin zn fahre». — Die rm 
Herbst 1901 tagende Lanptversammlnng des über 
ganz Deutschland verbreiteten Allgemeinen 
deutschen Sprachvereins wird, wie in der letzten 
Sitzung des deutschen Sprachvereins in M a r i  en- 
w e r d e r  durch den Vorsitzenden mitgetheilt wurde, 
entweder in Marienwerder oder in T h o r  n ab­
gehalten werde». Die Vereine in beiden Städte» 
habe» sich bereit erklärt, die Hauptversammlung 
aufzunehmen. Der Vorsitzende Oberlandesgerichts- 
rath Erler hielt darauf einen Vortrag über „Die 
Bolksthümlichkeit der alteren dcntscheu Neichs- 
sprache." — DerNegiernngs-KassenbotenndLoaen- 
Oekonom Krieger in M a r i e n w e r d e r  ist am 
Mittwoch einem Herzschlage erlege««. — Die zu­
ständigen Minister haben den vom Kreise 
M a r i e n w e r d e r  erbetene» Zuschuß zum Klein- 
bahnban in Höhe von 600 000 Mk.. vorbehaltlich 
der Genehmigung des Landtages, zugesagt. Da­
mit ist die Kleinbahnangelegenheit einen große» 
Schritt vorwärts gekommen. — Dte landespolizei- 
liche Abnahme der Eisenbahn - Neubanstrecke 
M a r i e n w e r d e r - F r e h s t a d t  wird am 20. d. 
M ts. stattfinde». Ob die Betriebs-Eröffnung der 
Strecke schon znm 1. Januar 1900 erfolgen kann. 
steht noch nicht außer Zweifel. Als der jetzige 
starke Frost eintrat, waren die Arbeite» noch nicht 
ganz beendet. — Der polnische Redakteur Majewski 
iu G r a n d e n z ,  welcher wegen Beleidigung des 
Grandenzer Strafkammer-Vorsitzende» zn 2g0 Mk. 
Geldstrafe vernrtheilt worden war, ist Mittwoch 
von der Strafkammer in E l b i n g  freigesprochen 
worden, wohin das Reichsgericht die Sache aus 
die Revision des Angeklagten wegen unklarer Be­
gründung des erste» Urtheils verwiesen hatte. Die 
Freisprechung erfolgte gemäß 8193 (Wahrnehmung 
berechtigter Interessen.) — Seit 8 Monaten ist der 
Polizeikomnustarins Scheffler in M a r i e » b ü r g  
znr Verfüg»^ gestellt. Das vor kurzem ergangene 
Urtheil des Bezirksausschusses zn Danzig lau« etc 
auf 90 Mk. Geldstrafe (es war Entlastung aus 
dem Amte beantragt) wegen Neberschreitung der 
Amtsbefngnisse. Gegen dieses Urtheil ist auf Ver­
anlassung des Herrn Regierungspräsidenten die 
Revision eingelegt. — Auf dem von der S tadt 
M a r i e n  b ü r g  zum Kasernenban angebotenen 
Fleischerfelde werden gegenwärtig durch einen

eraangene» Auftrage Bohrungen vorgenommen. 
Bekanntlich sträubt sich die S tadt gegen die außer­
halb des Stadtbezirks geplante Käsen,enaiilage. — 
Jetzt erhält man ein vollständiges Bild von den 
Verwüstungen durch die Hochflut auf der Halb­
insel He l a .  Sämmtliche auf der Landznnge ge­
legenen 8 Ortschaften bieten mehr oder weniger­
em Bild der Zerstörung. I n  Heia ist ein Theil 
der Jnnendüne» fortgerissen und weggeschwemmt 
worden. Die neue» Hasenanlagen sind arg be­
schädigt. viele Fischerfahrzenge w,e Nußschalen 
zertrümmert. I n  Danziger Heisternest über­
schwemmte die Hochflut den „größten Theil des 
Dorfes und die benachbarten Laudereien. Die Be­
wohner der niedrig gelegenen Hanser mußten 
flüchte». Ein Theil der Häuser ist heute noch un­
bewohnt. Die wenigen Wintervorrathe. nament­
lich Kartoffeln, sind verdorben. Selbst größere 
Fischerfahrzeuge sind im Winterlager zertrümmert 
worden, am Außen- nnd Jnnenstrande hat die 
Flut die Düne theilweise fortgerissen und die Wal­
dungen fortgespült. -  I n  Putziger Lnsterncst 
mußte der massive Schuppen der Gesellschaft für 
Rettnng Schiffbrüchiger niedergerissen werden, nm 
wenigstens das Material zn retten. — Zwischen 
Knßfeld. Cehnowa und Großendorf ist die See a» 
mehreren Stellen »ach Durchbruch der Dünen über 
das Land getreten und hat so aus der Halbinsel 
mehrere Inseln gebildet. — Aenßerst beschwerlich 
nnd nicht ohne Gefahren ist eine Fahrt aus der 
Landzunge. Leute in langen Fischerstiefeln müssen 
die Fahrzeuge begleite», nm an den Durchbruch- 
stellen eine Durchfahrt zu suchen. — So sehe» die 
Bewohner der Halbinsel Hela einem traurigen 
Weihnachtsfeste entgegen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 16. Dezember 1878, vor 21 

Jahre», starb zn Sachsenhansen der Dichter Karl 
Ferdinand Gutzkow, ein beständig gärender Geist, 
der sein Leben lang als „Jnngdeutscher" die 
„Ideen seiner Zeit" belauschte. „Die Ritter vom 
Geist" »lid „Der Zauberer von Rom- sind Erzeug­
nisse eines feinen Kopfes und starken Geistes und 
erregten fast dasselbe Aufsehen, wie seine verbotenen 
Jugendromane. Sein Trauerspiel „Uriel Akosta" 
hat sich auf der Bühne erhalten, desgleichen seine 
Lustspiele.

Thor», 15. Dezember 1999.
— (F ü r T r a n s v a a l . )  Für die Verwundete» 

in Transvaal nnd für die Wittwen nnd Waisen 
der im Kriege fallenden Deutschen gingen bei 
unserer Geschäftsstelle ferner ein: 28.25 Mk. E r­
trag der amerikanischen Versteigerung eines Hasen 
auf der Treibjagd in Schillno, bisheriger Ge- 
sammteiiigang 224,64 Mk. Weitere Gabe» werden 
gerne entgegengenommen.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Lehrer Rüsing von 
hier. welcher erst am. 1. Angnft d. Js. von Mocker 
an die hiesige zweite Gemeindeschnle bernfen 
wurde, ist zur Abhaltung einer Probelektion auf 
Montag den 18. d. M ts. nach Schöneberg bei 
Berlin einberusen worden.

— ( Z u r  F ö r d e r u n g  d e s  H o l z h a f e n ­
b a u e s )  hat sich nun eine Gesellschaft m. b. H. 
mit einem Stammkapital von 25 000 Mk. hier ge­
bildet. Der notarielle Gesellschaftsvertrag datirt 
vom 16. November d. J s .  Die Geschäftsführer 
sind die Herren Kaufmann Kommerzienrath 
Hermann Schwartz, Kaufmann Hermann Asch und 
Handelskammer-Sekretär Erich Voigt. sämmtlich 
in Thor««.

— ( Be g i n n  der  S ch o n ze it.) Der Bezirks­
ausschuß hat für den Regierungsbezirk Marien­
werder den Beginn der Schonzeit für Aner-. Birk-, 
Fasanenhenne». Haselwild und Wachteln auf den 
18. Januar, für Hasen anf den 27. Januar 1900 
festgesetzt.

— ( Di e  J a h r h u n d e r t  - P o s t k a r t e ) ,  
welche von der Postverwaltung vorbereitet wird, 
wird am 30. nnd 31. d. M ts. znr Ausgabe ge­
langen. Von ihr werden anderthalb Millionen 
Stück hergestellt. Außer der neuen Germania- 
Marke, die von einem Lorbeerkranz «mrahmt ist, 
soll die Karte, wie jetzt bestimmt worden ist. in 
der linken oberen Ecke eine aufgehende Sonne mit 
der Zahl 1900 erhalten, nm den Sinn der Karte 
auszudrücken. Der gesammte Aufdruck der Karte, 
der Vordruck, die Marke mit dem Kranz nnd die 
Sonne mit Zahl ist grün. Die Karte wird n. a. 
die erste von der deutsche» Reichspost heraus­
gegebene Gelegenheitskarte sei».

— ( A l t  s t ä d t i s c h e  e v a n g e l i s c h e  
K.l r ch e n g e m e , u.d e.) Eine gemeinschaftliche 
Sitzung des Gememdekirchenraths nnd der Ge­
meindevertretung der altstädtischen evangelischen 
Kirchengemeinde wurde am Mittwoch abgehalten. 
Die Schlußrechnung über den Thnrmban gelangte

Vorlage. Der Ban hatte im ganzen einen 
Kostniai wand von 129834 Mk. erforgcrt. Es 
L ? ° m i t  über das bewilligte Kapital von 
9,947 Mk. hinaus noch em Betrag von 37887 Mk 
nachträglich zn decken. Zu blesem Zwecke war 
schon früher die Entnahme von.3000ü Mk. aus 
dem Kapitalvermögen der Arche aemh igt 
worden, der Restbetrag von 7887 Mk. soll »>>»' 
mehr gleichfalls, wie die Versammlung beschlleßt 
aus dem Kapitalvermögen der Arche ,gedeckt 
werden. Die schwierigen Fundamentlnnlgs- 
arbeiten haben znm größten Theile dre Ueber- 
schreitung verursacht, auch waren im Anschlag die 
Glocken, der Äbputz der Kirche, sowie andne er­
forderliche Arbeiten nicht vorgesehen. Nach ein­
gehender Motivirnng der Ueberschreitnngen wurde 
die Entlastung der Schlußrechnung beschlossen..— 
Der Versammlung wurde mitgetheilt, daß eine 
Ampel für den Eingang der Kirche von einem 
Gemeindemitglied gestiftet warben ist. — Das 
Stellengehalt des ersten Geistlichen wurde nach 
den neueren gesetzlichen Bestimmungen festgesetzt. 
— Auf den Antrag der ausgepfarrten Ortschaften 
wegen weiterer Gestattn,,» der Beerdigung ihrer 
Todten anf dem altstädtischen Kirchhofe beschloß 
die Versammlung, den Inhabern von Erbbegräb­
nissen die Beerdigung auch künftig gegen die tax- 
inäßige» Gebühren z» erlauben. Gebühren an die 
Geistlichen der altstädtischen Kirchengemeinde sind 
nur dann zu entrichten, wenn die Amtshandlungen 
durch sie vollzogen werden. — Vertagt wurde die 
Berathung der neuen Begräbnißordnnng. — Für 
die durch Tod ausgeschiedenen Gemeindevertreter 
Herren Böttchermeister Lauge und Gasdirektor 
Müller wurde» die Herren Schlostermeisier 
Dietrich nnd Kaufmann Max Mallon gewählt. — 
Die Verwaltung der Kirchenkaste wurde, da sich 
von den Kirchenrathsmitgliedern niemand znr 
Uebernahme bereit erklärte, gegen entsprechende 
von der Versammlung festgesetzte Entschädigung

— ( K o l o n i a l b e r e  in.) Eine besondere Be­
reicherung erhält die am Sonnabend stattfindende 
Kolonialausstellung noch durch die gütige Ueber- 
lassnng eitriger Originalstücke aus Kamerun nnd 
von der Küste von Oberguinea. Unser hochver­
dienter Landsmann, der Direktor des botanischen 
Gartens zn Viktoria in Kamerun. Dr. Preuß, 
der augenblicklich anf einer Studienreise in Ecu- 
ador weilt, hat seinen hiesigen Verwandten eine 
kleine Sammlung ethnographische» nnd natnr- 
historischen In h a lts  zurückgelassen, die eine sehr 
wirksame Jllnstrreruug des Bortrages über Ka­
merun bilden wird.

— ( E i n  e R e i h e  h e f t i g e r  D e t o n a t i o n e n )  
war heute bis in die ersten Nachmittagsstnnden in 
der ganzen S tad t während des Tages zn höre». 
Die Lufterschütternngen waren so heftig, daß die 
Glasscheiben erklirrte» und die Leute erschrocken 
ans Fenster eilten. Dieselben rührten von den 
anf der Bazarkämpe seitens des pommerschen 
Pionierbataillons Nr. 2 vorgenommenen und vor­
her angekündigte» Sprengungen mit starken 
Ladungen her.

— (Von  d e r  e l e k t r i s c h e n B a h n . )  Infolge 
des starke» Widerstandes, den bei dem Schneefall 
die Wagenmotore in den Wagen der elektrischen 
Bahn zu überwältigen haben, tritt häufiger der 
Fall ein. daß sich eine Ueberhitznug durch Reibung 
herausstellt. Dies passirte heute M ittag 2 Uhr 
auch einem Wagen vor dem Hotel Dhlewskt ,,, 
der Katharinenstraße. Die erhitzten Theile, aus 
welchen starker Qualm hervordrang, wurden 
mittelst Schnee gekühlt. Ein spater kommender 
Wage» schob den ersteren ins Depot ab.

— ( S e l b s t m o r d v e r s u  ch.) Ein Musketier 
von einem hiesigen Infanterie - Regiment machte 
heute früh '/,7 Uhr einen Selbstmordversuch, in­
dem er sich anf der Eisenbahnbrücke vor einein 
vom Hauptbahnhofe kommenden Zuge auf die 
Schienen warf. Der Unglückliche wurde noch 
lebend, jedoch mit erhebliche» Verletzungen auf­
gefunden. Es scheint, daß der Schneeschanfler der 
Maschine ihn bei Seite geworfen hat. wobei der 
Soldat eine erhebliche Kontusion am Hinterkopse, 
sowie einen dreifachen Bruch des linken Beines 
von, Knöchel bis zum Knie davongetragen hat. 
Anf Anordnung von Polizeibeamten, welche mit 
einem Transport von 4 Gefangenen anf dem 
Stadtbahnhose anwesend waren, wurde der Mus- 
tier mittelst Krankenkorbes in das hiesige Garni- 
sonlazareth geschafft. Der Bedauernswerthe, hatte 
an das Regiment ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er für seine gute Behandlung seinen Dank 
ansspricht und mittheilt, daß er wegen einer un­
heilbaren Krankheit ans dem Leben scheide. Es 
wird angenommen, daß der jnnge Mensch in einem 
Anfalle von geistiger Störung gehandelt hat.

— (Pol i zeiber icht . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

jj Mocker. 14. Dezember. (Verschiedenes.) Als der 
TischlermeiflerW.Trenkelvon hier am 12. d.M ts. 
Abends gegen 10 Uhr die Leibitscher Chaussee ans 
dem Rückwege passirte. begegnete er in der Nähe 
des Kruges von Bielawh zwei Männern, die einen 
große» Wegweiser trugen. Da Trenkel sofort an­
nahm. daß derselbe gestohlen sei. so hielt er sein 
Gefährt an und schrie, sich rückwärtswendend: 
„Hier. Herr Gendarm, sind die Spitzbuben." Die 
Kerle bekamen hierdurch Furcht, warfen den Weg­
weiser znr Erde nnd ergriffen die Flucht. Trenkel 
lud nun in aller Ruhe den Ständer mit der be­
schriebenen Tafel „Fußweg nach Kaszczorek nnd 
Zlotterie. Unbefugten ist das Betreten des Neben- 
geländes verboten" anf seinen Wage» nnd lieferte 
denselben anf der hiesigen Polizei ab. Der S tän­
der war, wie ersichtlich, von den Spitzbuben mit 
der Axt umgehauen worden, um später als Brenn­
holz verwendet zu werde». — Die geisteskranke 
Arbeiterfrau Panline Sckimanski von hier ist am 
13. d. M ts. zufolge Verfügung des Herr» Landes­
hauptmanns in Danzig in die Provinzial-Jrren- 
Änstalt Conradstein eingeliefert worden. Es ist 
dies in diesem Jahre die fünfte Frauensperson, 
die von hier aus als geisteskrank in besagte Anstalt 
überführt werden mußte. — Einen Unfall erlitt 
am Freitag den 8. d. M ts. Nachmittags der Fuhr­
mann Ludwig Krüger von hier Waldanerstraße. 
Derselbe stürzte hier während der Fahrt von 
seinem Leiterwagen und zog sich hierbei eine Ver- 
letzung des reckten Schulte, gelenkeszn.________

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tetld. Fondsbörse: fest 
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonkolS 3 -/» . .
Prenßi che Konsols 3'/."/» .
Prenbische Konsols 3'/."/» .
Dentsche Reichsaulrihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/«
Westpr. Pfaitdbr. 3°/« nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,Vo „ »
Poseiter Pfandbriefe 3'/, °/o -

Poetische Pfandbriefe 4'/?/ö
Tttrk. 1°/» Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4°/«. . .
Ruinätt. Rente v. 1894 4"/<> .
Disko,i. Kommandit-Atttheue 
Harpencr Bergw.-Aktie» . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, °/«

WeizeniLoko inNewhork Jan .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfuß 7 pTt 
Privat-Diskont 6 PCt.. Londoner Diskont 6 PCt

B e r l i 15. Dezember. (Spiritnsbericht.) 70er 
47.60 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50 er Mk.
Umsatz — Liter._________

K ö n i g s b e r g .  15. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 46 inländische. 33 russische Waggons.

15. Dez. 14. Dez.

216-25 216-30
215-80 215-80
169-25 169-40
88-60 88-75
96-80 96-75
96-80 96-75
88-60 88-60
97-50 97-20
85-90 86-30
94-75 94-30
95-40 95-30

100-75 101-10
93-20 98-75

26-00
93-60 93-10
82-80 82-75

192-00 199-00
203-90 201-30
124-80 124-10
97-00 —

75 74-/.
47-60 47-60

Thorner Marktpreise
vorn Freitag, 15. Dezember.

B e n e n n  u n g

M annigfaltiges.
( D u r c h  K o h l e n o x y d g a s  e r st i ckt.) 

I n  Gwosdeck bei Zabrze sind die 90 jährige 
W ittwe Dzinmbla. sowie die 60 jährige 
W ittwe Schulz in der gemeinsamen Wohnung 
infolge Ettiathmniig von Kohlenoxydgas er­
stickt.

dortigen Brunnenbauer gemäß einem höhere» Orts Herrn Kämmereikaffenrendant Kapelke übertragen

Neueste Nachrichten.
London, 15. Dezember. „D aily M ail"  

meldet ans Kapstadt von, 12. d. M t s . : Der 
englische M ißerfolg ist von niederdrückender 
Wirkung. D ie loyalen Einwohner, deren 
Zahl keineswegs zunimmt, sind von düsteren 
Ahnungen erfüllt. D ie Mißstimmung 
der Holländer ist im Wachsen begriffen und 
ein Theil derselben ist bereit, sich den Buren 
anznschließen. Heute Nacht sollte eine starke 
Abtheilung Holländer den P aß am Ainathol- 
berg überschreiten. Geheime Sitzungen finden 
in» Bezirk von Viktoria statt.

London, 15. Dezember. „Daily Telegraph" 
meldet: Ein neuer Belagernngspark (!) ist in 
Vorbereitung begriffen.

London, 15. Dezember. Der Knegsbericht- 
erstatter des „Standard" sagt i» seiner Schilde­
rung der Schlacht bei Maggersfoiitain: Ein 
Bärenführer erzählte einem englischen Kapla». der 
Verwundete pflegte: Bereits bei Beginn des 
Kampfes hätte seine (des Buren) Abtheilung von 
500 Mann 36 Todte gehabt; eine Abtheilung von 
40 Mann. die ,„ der vordersten Reihe stand, habe 
7 Todte nnd 20 Verwundete gehabt. Hieraus 
könne man anf schwere Verluste der Buren 
schließe».

Petersburg. 15. Dezember. Eine Kom­
mission znr Berathung der Einführung eines 
Kalenders neuen S t ile s  ist in der Aka­
demischen Gesellschaft unter dem Vorsitze des 
Großfürsten Coustantin und unter Theil­
nahme der Ministerien gebildet worden.
Verantwortlich lllr den In h a lt: Heine. Wartmau» in Thor»

50 Kilo

2.3 Kilo 
1 Kilo

M K il o

Schock

1 Kilo

W e iz e n ....................... ....
Roggen . . . . . . .
Gerste................................
H a fe r .................. ....
Stroh (Richt-). . . . .
Heu....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .................. ....
Weizenmehl.......................
Roggenmchl . . . . .
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule 
Banchfleisch. . . . . .
Kalbfleisch..................
Schweinefleisch . . . .
Hainuielfleiseb. . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz......................   .
Butter . . . . . . .
E,er » . . . . .
Krebse. . .  . . . .
A a l e ................................
B re s ie n ...........................
Schleie . . . . .
Hechte. . .  . . . .
Karauschen . . . . . .
B a rsc h e ............................
Z a n d e r ...........................
Karpfen . . . . . . .
Barbineu......................   .
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro leu m .................. ....
S p ir i tu s ......................  .

„ ldeiiat.). . . .
Der Markt war mir mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pfennig pro

Mandel. Blumenkohl 20-50 Pfennia Pro Kopf. 
Wirsingkohl 5-10 Pfg. Pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
10 Pfg. pro Kopf, Rvthkohl 8-20  Pfg. pro Kopf. 
S alat — Pfennig Pro — Köpfchen. Spinat 15—20 
Pfg. pro P sd , Petersilie 5 Pf. pro Pack. Schnitt­
lauch — Pfg. Pro Bündch., Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo. Mohrrübe» 8 Pfg. pro Kilo, Sellerie 5—10 
Pfennig Pro Knolle, Nettig 10 Pfennig pro 3 Stck., 
Meerrettig 20—35 Pfg. pro Stange, Radieschen 
-P fg .p ro -B ü n d c h .. Aepfel 10-25 Pfg. pro 
Pfund. Birnen — Pfg. pro Pfd.. Pflaumen 
— Pfennig Pro P sd . Wallniisse 20-30 Pfg. pro 
Pfd.. Pilze — Pfg. pro Näpfchen, Gänse 4,00-9,00 
Mk. pro Stück. Enten 4,00-4.50 Mk. pro Paar. 
Hühner, alte 1,20-1.60 Mk. pro Stück. Hühner, 
junge — Mk. pro Paar. Rebhühner — 
Pfg. pro Stück. Tauben 60—65 Pfg. pro Paar. 
Hasen 2.50-2.75 Mk. pro Stuck. Puten 3,50-6 Mk. 
pro Stück, geschlachtete Gänse 1-1,20 Mk. pro Kilo. 
geschlachtete Enten 2,00—2,50 Mk. Pro Stück.

1 Lite>

niedr.sW lM  
P r e i s .
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1

1

90

40
50
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40

20

20
20
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60
60

40
40
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 17. Dezember 1899. (3. nach Advent.)

Altstädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9'/» Uhr
Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz — Kollekte für 
den evang. Hilfsverein in Danzig.

Nenstädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9V, Uhr 
Gottesdienst Pfarrer Wandle. Nachher Beichte 
niidAbendmahl.-Nachm.5NhrMissionsandacht: 
Pfarrer Heuer.

Gar>"s°»-Kirche: Bonn. 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Dwisionspfarrer Strauß. Nach»,. 2 Uhr Kinder- 
gottesdieufl: Divisionspfarrer Strauß.

Ncfvrmirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums. Prediger Arndt.

Evangel.-lukb. Kirche: Vorn,. 9V, Uhr Gottesdienst: 
Hilfsprediger Rudeloff.

Baptistenkirche: Von». V,10 n. Nachm. 4 Uhr
Gottesdienst: Br. Stessin-Jnowrazlaw.

Mädchenschule in Mocker: Vorn,. 9'/» Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer. -  Nachher Beichte und 
Abendmahl.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Bonn. 10 Uhr
Gottesdienst: Pfarrer Eudcmanii.

Gemeinde Ottlotschin: Bonn. 10 Uhr Gottes­
dienst. Pfarrer Nimz.

Enthaltsamkeits - Verein znm „Blauen Kreuz" 
(Bersammlungssaal Bäckerstraße 49, 2. Ge­
meindeschnle). Nach»,. 3 Uhr: Gebets-Ver» 
sammluna mit Vortrag. Vereinsvorsitzender 
S . Streich.

16. Dezbr.: So»u.-A»fgang 8.08 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 3.44 Uhr. 
Mond-Aitfgang 3.19 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.28 Uhr.



................  U
Einkom m ensteuer-Veranlagung für das  

Sleueijahr 1900.
Auf G rnnd des 8 24 des E in ­

kommensteuergesetzes vorn 24. 
J u n i  1891 <Gesetzsamml. S .  175) 
w ird hierm it jeder bereits m it 
einem Einkommen von m ehr 
a ls  3 0 0 0  M ark  veranlagte 
Steuerpflichtige im Kreise T horu  
aufgefordert, die Steuererklärung 
über sein Jahreseinkom m en nack 
dem vorgeschriebenen Form ular 
in der Z eit vorn 4 . J a n u a r  bis 
2 0 .  J a n u a r  k. J s .  dem Unter­
zeichneten schriftlich oder zu 
Protokoll unter der Versicherung 
abzugeben, daß die Angaben nach 
bestem Wissen und Gewissen ge­
wacht sind.

D ie oben bezeichneten S te u e r­
pflichtigen sind zur Abgabe der 
S teuererklärung verpflichtet,auch 
wenn ihnen eine besondere A uf­
forderung oder ein F o rm u la r  
nicht zugegangen ist. Auf V er­
langen werden die vorgeschnebe 
neu Form ulare und die für deren 
Ausfüllung maßgebenden B e­
stimmungen von heute ab für 
die Steuerpflichtigen der S tä d te  
T h o rn  und Culmsee in  der 
Kämmereinebenkasse bezw. im 
M ag istra tsbn reau ,fü rd ieZ tener- 
Pflichtigeu des platten  Landes 
auf dein hiesigen S teu erb u reau  
kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher 
Erklärungen durch die Post ist 
zulässig, geschieht aber auf Ge­
fahr des Absenders und deshalb 
zweckmäßig m ittelst E i. chreibe- 
driefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten 
Dienstag und Freitag zwischen 
11 bis 12 U hr zum Protokoll 
entgegengenommen.

Die Versäumnng der obigen 
Frist bat gemäß 8 30, Absatz 1 
des Einkonttnenstener-Gesetzes 
den Verlust der gesetzlichen 
Rechtsm ittel gegen die E in- 
fchätzung für das S ten erjah r zur

Wissentlich unrichtige oder 
unvollständige Angaben oder 
wissentliche Verschweignng von 
Einkommen in der Steuer er- 
klärnng sind im 8 66 des E in ­
kommensteuergesetzes m it S tra fe  
bedroht.

Z u r Vermeidung von B ean­
standungen und Rückfragen 
empfiehlt es sich, die den An­
gaben der S teuererklärung zu 
G runde liegenden Berechnungen 
an der dafür bestimmten S telle  
(S eite  drei und vier) des S teuer- 
erk lärungs-Form ulars oder auf 
einer besonderen Anläge m itzu­
theilen.

T horn den 9. Dezember 1M9. 
Der Vorsitzende 

derBerattla.quuflskommission.
I  V .:

D r. S c d r o e p s f e r .  
Vorstehende öffentliche Bekannt­

machung wird hierdurch zur all­
gemeinen Kenntniß gebracht. 

T horn  den 15. Dezember 1899. 
Der Magistrat.

Oeffenttiche
Zwangsversteigerung.
M ontag, 18. Dezember er.,

vormittags 11 Uhr 
werde ich in der Wohnung deS G uts­
besitzers IK o ck p ro jv v sk i in Czer- 
newitz

1 Instrument (Flügel) un- 
1 langen Wandspiegel mit 
Konsole

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

k a s t e l t ,
_______________ Gerichtsvollzieher.

Versteigerung.
Dienstag den 19. Dezember er.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hiesigen Pfand- 
kammer des Königl. Landgerichts

1Spazierschlitten,2Pferde- 
deckeu, 1 Herrenpelz, ein 
Sopha, 1 Regulator, ver­
schiedene Wollsachcnn.a.m.

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

K a r t e t t ,
______________ Gerichtsvollzieher.

M t r l i e d o s  o i d v a e l i l s K o s e l i o i i k .
8 ! n g S r  W 2 r i n i a s e k ! n e n  sind mustergiltig in Konstruktion und Ausführung. 
S i r i Z S I t '  k C Ä r i m a s e K i N S N  sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie. 
T i n A s r  N Ä I l M Ä S O l r i n e N  sind unerreicht in Nähgeschwindigkeit und Dauer. 
8 ! r r ^ b l '  l U A i l N I Ä S v t l i N S N  sind in allen Fabrikbetrieben die meist verbreiteten. 
S i n g S k  ^ lä lirn a S O lr iN S N  sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.

Kostenfreie Unterrichtskurse, auch in der modernen Kunststickerei.
Die O riginal S inger Nähmaschinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Q ualität und 
großen Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der S inger Eo. auszeichnen. Der stets 
zunehmende Absatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen und das über 
40 jährige Bestehen der Fabrik bieten die sicherste und vollständigste Garantie für ihre Güte.

8M k k  ko.. W m W iiti!  Akt. Ges.
Frühere Firma: G. Ueidlingrr. 0 L L l i 6 p 8 i r . 0 2 .

p b t i i n n " Alle bau ander» Nähmaschiueugcschäfteu unter dem Namen 
' r u i i^ . „Singer" ansgeboteneu Maschine» sind einem nuserer

älteren Systeme, dem New Family Typ, nachgebaut, welches hinter nusere» neueren 
Systemen von Familieumaschiueu in Konstruktion, Leistungsfähigkeit und Dauer weit 
zurücksteht. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hochlohnerrde
einfache Fabrikation

eines patentirten, neuen Massen- 
Konsum-Artikels. Keine besondere 
Anlage. Keine Fachkenntnisse. Näheres
gratis, k slln icb t's  L aboratorium , 
______________Danzig.

Tücht. Tischler
auf Komptoir - Einrichtungen.

I». V opkov,sk> ,
Möbelfabrik.

F u h r le u te
können sich melden im

_ _ _ _ _ Maurer-Amtshans.
/L in e  anspruchslose Stütze und ein 
^  ordentliches Dienstmädchen, auch 
Wittwe, für ein P farrhaus werden ges. 
Meldungen an F rau  v k m o ,  Mocker, 
Thornerstraße 36.
Minderfränlein, welches perfekt 
o l  schneidern kann, empfiehlt F rau  

Culmeritr. 24, 4 T .

H M » « » ! ,
W ir zahlen bis aus weiteres für Depositengelder:

31s 1« bei eintägiger Kündigung 
4  .. monatlicher „

____„ monatlicher 
2 !o „ 3 monatlicher4 l >  «!

„ Z t a a t t b ü r g e r - L e i t u n g "
tr itt gemäß ihren Grundsätzen: „F ür Wohlfahrt, Freiheit und 
Macht des deutschen Vaterlandes" unter „Erhaltung des 
reinen Deutschthums" rn entschieden unabhängiger Weise 
für die Interessen des deutschen Volkes, besonders des werkthätigen 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
Einflüsse des Judenthums auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der wirthschaftlich Schwächeren. K a u f t  
l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem M aße ist die „Ztaatsbnrger- 
Zeitung" stets bestrebt, für die Verbesserung und angemessene Ge- 
staltnng der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

Die „Ztaatsburger - Zeitung" erscheint täglich zweimal 
Sonntags und M ontags einmal.

Als Sonntagsbeilage wird der „ K ta a t s b l i r g e r - I e i t t t U g "  u n ­
e n tg e lt lic h  die NovelleN'Zeitung:

..Die Frauenwelt",
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und 
Rösselspringe etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug der „Ktaatsbürger Zeltung" mit „Frauenwelt" 
kostet bei den Poflairstalten vierteljährlich S  Mark, m it Bestell- 
geld 3 Mark 50  Pf.

WM" Nr-benrrrrrmeim unentgeltlich
von der

Geschäftsstelle Berlin M ., Lmöenstr. 69. 
' M

V ksW M -V isin .

b e s t -

^  fü 7
A csiic

Alle S ollen  tetne. weiße nnv farbige

KochMfcli,
feuerfest und haarisfrei mit den

neuesten Verzierungen, sowie
Kamine, Mittelsimse, E in­

fassungen
hält stets aus Lager und empfiehlt 

b i l l i g st
1 .̂ M ü t t e r ,  Vriickenstr.24.
Messina-Apfelsinen

tz Dutzend 90 Pf.
emvsieLlt k-sul Wslkft, Brückeustr. 20.

Ein neues, schönes

H arm onium ,
3 N., für 160 Mk. zu verkaufen, 
o . V. 8rvr>plll,lll, Heiligegeist str. 18.

s / c .....  :
^ le c te i- ia Z e :

1 . K . 1 W .

Glasweiser
Flascheiiweiser Verkauf.

Junge, srijchmUchende 

hat zu verkaufen
E

Krüger, Neudorf.

N llrke Arbtltsslhlittti!,
kanit k. fingen, Podgorz.

N uk'lcher

Dauerbrandofen
billig zu verkaufen bei

bill. z. verm. Baderstr. 20, IH r.

Bestellungen auf

N n l m v s k i l
und sämmtliche

NV" Seefische -WU
j erbitte bis zum 21. d. M ts.

kilsrurkivv/ier.
Ein fast neuer, schwarzer 

Gehrock u. a. m. billig 
: zu verkaufen. Allst. M arkt 28. 1 T .

Schönes, fettes Fleisch! emvsielilt die Roßschlächterei Copper- 
. niknsstr.lS. Auch für fette Feier- 

tagstvaare ist qeiorat.

Ein Laden
nebst Wohnung vom I. April zu 
vermiethen. Briickenstraße 14.

Ein neu ausgebantcr

LiAÄv»,
mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen.

Culmerstraste 15.
Einen Laden, Breitestraße Nr. v, 

hat zu vermiethen vom 1. Ja n u a r
Ww v o n  t to d io k s k a .

K M Sblirte Wohnung zu vermiethen. M»- Schillerstraste 8, L Tr.
M öbl. Zimm. mit und ohne Pension M sofort billig zu vermiethen.

Schuhmacherstr. 24 , 2 Tr.
lLin möbl. Zimm. m. Kabinet sogleich 
E  oder zum 1. Ja n u a r  zu vermieth. 

Coppernikusstraße 11, 2 T r.

Mödlirtts Zmiiikr,
Kabinet und Burschengelaß, zu ver­
miethen. Breitestraste 8.
M öbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 0. III.
Möbl. Zimm. z. v. Bäckerstr. 11, I.
M öbl. Zimm. z. v. Bankstr. 2 .2  T r.
FHirr gut möblirtes Zimmer, ^ 1. Etage, bis jetzt von Herrn 
Assessor bewohnt, per gleich
oder 1. 1. 1900 zu vermiethen.

LtSuspiI tto k rn o ^ t, Thor»,
M ö b l. Zimm. mit Burschengelaß zu 
M  verm. Gerechteste 25, 2  Tr.

G  k » .  k » .  H
W ege» andauernder Steigerung der Pe- 

K  trolenin-Preise sehen die Endesunterzeichneten O  
^  sich genöthigt, den Ladenpreis für:

! kü. «rili. kelrsl» »! ̂  kk. ff. 11. j  
I klIW. ßiitttkÄImftts«!. ki.ff.lt. 7
d  von Sonnabend den 16. Dezember lk. ab V  
^  W U "  2» erböhen. ^
W  Hochachtungsvoll d
I  6. Mlpl». vammann L Lvlöes. Hermann Dann. ^
0  Latkdtein r. Ontomki. A. Loperzndtii. ködert kiebedeo. M
1  1nlin8 ü lenM . IV. ll. Hexer ^aedk. 1. Knrerxnski. ^
M  ketnried ütvtr. k . kütr. VV. 8ijdermgnn. 8 . 8jlber8tein. «  
?  8 . 8imoo. k . 8rxmin8bi. ?aa> Weder. 1. A . ffe n M e li I  
O  tVaedkolzer. L. WollevberZ. d

H o c h ! T r iu m p f !
leillel 1 »M M 's Nähmaschint»

mit Fußbank sind die besten der Welt. 
Deutsches Fabrikat: Dresden.

Vertreter:
-A. L r o N I c o iv s tc r , Mechaniker,

Thorn, Culmerstr. 5, I. _______ __

10 Millionen Mark vaor
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantieren

L v .
Hauptgewinne: Mark 5V0O0V, 3 0 0  0 0 0 . 2 0 0 0 0 0 ,  

LOO « 0 0 , 7«  0 0 0 , « 0  0 0 0  U. s. W.
z M "  J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .  "MW

Erste Ziehung am 15. und 16. Januar 1900 .
Originallose inkl. deutscher Reichsstempel 

für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75. 
Prospekte, ausweichen alles nähere ersichtlich, versende aus 

Wunsch im V oraus gratis.

!Vl. Wvlll.6LlVlUIl>, 8raun8oliweig.

k i U K M
Löxxsn, äis ÜodsnrollerQ unä äas 
äeutselrs Reioli. Vier starko I^eiikon- 
kormat-Vänäö mit radlreieken Lil- 
äorn unä Larden, 8sbr elegant 
bunäen, tLä^IIos neu. S tatt 4 S  Stü.

« u r l A M t t r l L
empLebltz

L .  1 ^ . S o k ^ v s r l L .

Zufolge Fortznges
ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu» 
behör bestehende

I .
in meinem Hause, Breitestraste 6, 
bishervonHerrnGeneralagenten 

bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r .

k l a s t t t v  R L v ^ v r .

H m W I il j k  U m g ,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst k ro tsen  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.
_______ S o p p s e t ,  Vachestraße l7.

Wohnungen
von je 6 und 3 Zimmern und Z u­
behör per 1. April vermiethet

_______ S tSpK S N .

Balkonwohmmg,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56

Baderftrotze 26
ist die 2. Etage, 5 große Zimmer 
für 800 M ark und parterre, 3 große 
Zimmer nebst Zubehör für 500 Mk. 
zum 1. A pril zu vermiethen.

Zu dem am Sonnabend den 10. 
d. Mts. stattfindenden

erlaubt sich ganz ergebenst einzuladen
L u s ta v  » u s v ,

Schankhaus 1, an der Fähre.

Wohnung,
2. Etage, 4  Zimmer, Entree, 
Küche und sämmtliches Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. 
__________ Strobandstraste 10.

A - Wohnung K
von 2 —3 Zimmern, Küche und Zu­
behör in der Nähe des Rathhauses 
zum 1. Ja n u a r  gesucht. Anerbieten 
mit Preisangabe an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung bis einschließlich 
22. d. M ts.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.
_______Culmer Chaussee 49 .

ut renov. Wohn.. 2 Zim., h. Küche 
u. Zubeh., Aussicht Weichsel, von 

sof. od. später zu verm. Bäckerstr. 3. 
Das, kl. Zimmer für ein;. Person.

Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
ist von sofort oder vom 1. April, 
Altstädt. M arkt 16, zu vermiethen
von Vik. S u s s v .

2 Wohnungen,
1 Zwinger und 1 Keller als Lager­
raum, Baderstraße 2, billig zu ver­
miethen. Zu erfragen k»attng ,

Gerechtestraste 0.

I M e  U M « « ,
Abtheilung Thorn.

Sonnabend, 16. DkMber 1899
im

grossen Saale des ArtushofeS:
Q r o s s s r

^  V E i ,  im- ick- L

» » »  7V- Uhr « W S
Kegln» der Kolovialansstellimg.

8  Uhr Vorführung von
Lichtbildern aus Kamerun mit 

begleitendem Vortrage
des Herrn K o n r e k t o r s  « la u s e » ,.  

Nach dem Vortrage:
Fortsetzung des Verkaufes vou 

Kolonialerzeug,risse«.
G äste  sind w illkom m en.

0 e r  V o r s t a n d .
Smkbtll!! den IKSzeinder

n a c h m it ta g s  4 ^  N h r  
findet von S e iten  der Schüle­
rinnen der L ü n l L e l 's c h e n  
P r iv a t - Mädchenschule in  der 
Aula der Knaben - Mittelschule 
eine

UWSllllsW
zum besten einer Bescheerung für 
arme Leute statt.

Eintrittspreis 50  Pf., Kinder 
die Hälfte. — Textbücher sind 
für 25 Pf. an der Kasse er- 
hältlich._____________________

VoteiMkii-.
6 k W K

Verlmü 
.  N oLer.

Z ur Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden k > s n r  L p ro g o ro M sIr l
treten die Kameraden am Sonn­
abend den 10. d. MtS., nachm. 
2V, Uhr im Vereinslokal an.

Der Vorstand.
Z lM -A tc k r  in L l M r g .

Wochenrepertoir.
Sonntag, 17. Dezember. Doppel- 

vorstellnttg: Im  Meisten Nöstl. 
— Als ich wiederkam.

Montag, l8 . Dezember. Zum ersten 
M ale. Der Herr im Hause. 
Lustspiel von P a u l  L i n d a u .  

Dienstag, 19. Dezember. Dolly.
Lustspiel von H. C h r i s t i e r n s  en. 

T o merfiag, 2l. Dezember. Die 
Herren Söhne.

Freitag, 22. Dezember. Zum ersten 
M a le : Die Hermannsschlacht. 
Schauspiel in 5 Akten von H. 
K l e i s t .
.... .................. .... .

» lo u v s t s
r o i r s n ü  s e k o n o

k r ie lp a p ie r e
unä in

LasZetten, in llderra8edenä! 
grosser ^ns^Lkl und biUiZLteu 
kreisen, kerner:

îsedkarten, Llenulcarten, ckâ ä- 
karten bei x. x, 8e!ttVLirtr. '

Frische - W W

und

L M - M M t N
empfiehlt

Souuabeud abds. vou 6  Uhr 
ab. W .  N o m a n n .

Jede» Sonnabend:
b r i s v k «

Bull-
und

Leber-Wurst.
N o .m s n n  k is p p , Schuünmcherilr.

Täglich vorm ittags u . nachmittags
warme, frische

K l M M - W m ' s t .
» S r i r r s n n  H s p p ,

Schuhmacherstra^re.

T h a lg arten .
Heute, Sonnabend:

Wurstessen,
wozu ergebenst einladet t t I a  11.

Renov. Wohnung
2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche zu 
vermiethen. Heiligegeiststrafie 13.

PsnWIl z« Rmitlhe»
Strobandstraste 15.

Ei» Sack Weizen
auf der Llssomitzer Chaussee gefunden. 
Abzuholen gegen Erstattung der Un­
kosten beim Gemeindevorsteher in 
Schöuwalde.

Der ganzen Auflage liegt 
^  ,  eine Weihnachts-Preisliste
1 er Firm a ^b rakam . Ikoen . bei.

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Tdorn. Hierz r BeilageO
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Deutscher Reichstag.
122. Sitzung am 14. Dezember. 12 Uhr.

A m  Bundesrathstische: Fürst Hohenlohe. G ra f 
Posadowskh. G ra f Bülow . von Gotzler. Tirpitz. 
Nieberdiug, Freiherr von Thielmann. Thiele», 
Schönstcdt, Freiherr von Rheinbaben.

Um die e rs te  L e s u n g  d e s  E t a t s ,  wenn 
möglich, heute beenden zn köinien. begann 
die Sitzung bereits um 12 Uhr. Trotz der un­
gewöhnlich frühen Stunde waren Laus und T r i ­
bünen beim Beginn bereits stark besetzt. W ie  
gestern der preußische Fmanzmmister, so ergriff 
heute zuerst das W o rt Eisellbahnminister v o n  
T h i e l e n :  D er Ab», von Kardorff hat gestern 
gesagt, fü r Kanäle m it Wasser interessire sich 
'eder, nicht aber für Kanäle ohne Wasser. E r  
ägte dies inbezng auf die Kanalvorlage und 

meinte, nnsere Wasserbautechniker seien unznver- 
lässig. Diese ganz «»glaubliche nnd durch nichts 
begründete Beleidigung hat der H err Vizepräsident 
bereits zurückgewiesen, nnd ich w ill von dieser 
Stelle keine K ritik  weiter üben. w eil die all­
gemeine hohe Anerkennung, welche unsere» 
Technikern in aller W elt zntheil w ird, durch den 
Ausspruch des Herrn von Kardorff nicht beein­
flußt werde» kann. I »  der Begründung der 
Kanalvorlage sei nachgewiesen, daß der M it te l­
landkanal genügendes Wasser haben werde. D ie  
Vorlage werde wiederkommen, nnd er hoffe, daß 
dann H err von Kardorff auf Grund dieses Nach­
weises für die Vorläge stimme» wird. (Heiterkeit 
links. H err von Karbm ff, der während der letzte» 
W orte den S a a l betritt, meldet sich zum W ort.) 
Sodann erhält das W o rt Abg. R i c h t e r  (sreis. 
Vp.): ES fei schade, daß man Herrn von M igu el 
heute hier nicht sehe. Bon Z e it zu Zeit sehe ich 
den Alten gern. Schade, daß er gestern nicht 
länger blieb, um in der Frage der Mnrister- 
verautwortlichkeit für die Maßregelungen der 
Beamten das W o rt zu nehmen. Freilich scheine 
fa der Reichskanzler das bester zn wissen. (Fürst 
Hohenlohe betritt während dieser W orte den 
S a a l.) G ra f Posadowskh, H err von M ig u e l und 
Redner des Hauses hätten gebeten, zn den früheren 
Gepflogenheiten zurückzukehren und die Person 
des Monarchen nicht in die Debatte zn ziehen. 
Früher seien die Monarchen aber auch nicht in 
dieser Weise m it öffentlicher K ritik  der parla­
mentarischen Körperschaften hervorgetreten. Wenn 
der Monarch i»  dieser Weise, wie das jetzt ge­
schehe. m it Knudgebnngeu hervortrete, so sei es 
Ehrenpflicht, darauf zu erwidern: W ie D u  m ir. 
so ich D ir ;  wie es in den W ald  hineinichallt, so 
schallt es heraus. W enn von höchster Stelle vor 
aller W elt gegen den Reichstag Vorw ürfe erhoben 
würden, die auf unrichtige» Voraussetzn»»?» be­
ruhen. so sei es Pflicht der Selbsterhaltnng für 
den Reichstag, dagegen Verwahrung zu erheben. 
G ra f Posadowskh wünscht, daß man sich an die 
verantwortliche S telle wende. Wo sei den» aber 
die verantwortliche S telle , wenn der Monarch 
ohne ministerielle Begleit,mg ausgeht. M a n  
könne sie doch nicht erheucheln. Große Bedenke» 
habe es bei seiner P arte i erregt, wie der Flotten- 
plan znr Kenntniß der Oeffentlichkeit gelangt sei. 
Während doch solche P läne im M einungs­
austausch zwischen dem Monarchen nnd den M i ­
nistern reifen sollte», liege der F a ll vor. daß der 
P la n  ganz plötzlich hervortrete nnd daß erst nach­
träglich die Zustimmung des Kanzlers eingeholt 
werde. E s sei das eigenthümlich und hänge viel­
leicht damit zusammen, daß die maßgebende» 
Personen viel mehr aus Reise» seien als sonst. 
M a n  habe gewissermaßen eine Regierung im Um ­
herziehe». Noch bedenklicher sei der Geschästs- 
Patriotism us der Großindustriellen, den H err 
Schweinbnrg m it seinem Freunde Zedlitz durch die 
„Neuesten Nachrichten" und die „Politischen Nach­
richten". die in Beziehungen znm Finanzminister 
stände», gepflegt habe. Eine Regierung von ver­
antwortlichen Reichsministern. das sei es. was 
uns im deutschen Reiche wieder Noth thue. W ir  
Wollen keine Kabinctsrcgiernng. weil w ir  wissen, 
wieviel Unheil dadurch angerichtet worden ist 
Es soll nicht einfach auf Trinksprüche und Tafel- 
reden hin regiert werde». D er Reichschatzsekretär 
scheint sich keine Sorge um die Beschaffung der 
M itte l zn mache», er sei heiter und guter Dinge. 
D er Him m el hänge ihm voller Geige». Und doch 
hätte der Reichsschatzsekretär alle Ursache, be­
denklich zu sein. E s sei bedenklich, wenn znr 
Deckung des E ta ts  eine Anleihe von 70 M illionen  
M a rk  nothwendig w ird. Wisse» w ir  doch, wie 
umsichtig es m it der Verstärkung der W ehrkraft 
zn Wasser nnd zu Lande gehe. M a n  höre ja. 
daß im  nächsten Jahre Dutzende von M illionen  
fü r neue Gewehre gefordert werden sollen. 
Unsere Kolonien erfordern auch immer mehr Z u ­
schüsse, man werde die M illionen  später aus der 
vierte» Dimension nehmen müssen. Bester wäre 
es freilich, eine Steuer für Flottensckwärmer und 
fü r die Z ivilliste einzuführen. Die Kosten sollen, 
wie man hört. aus höheren Getreidezöllen ge­
nommen werden. Demnach würde die neue 
Flottenvorlage ein Hinderniß für den Abschluß 
neuer Handelsverträge sein. Redner schloß seine 
dreistündigen Ausführungen m it den W orte», daß 
er namens seiner P a rte i sich dem M ißtrauens­
votum. das gestern von verschiedenen Redner» der 
Regierung ertheilt sei. anschließen müsse, wen» 
auch aus anderen Gründen, als die gestrigen Redner 
dies gethan hätte». E iner Regierung, die so 
sprunghaft verfährt nnd von unselbstständigen 
M inistern geführt w ird, können w ir  nur ent­
schiedenes M ißtrauen  entgegenbringe». D ie aus­
wärtige P o litik  Bismarcks haben w ir  im wesent­
lichen billigen können. D ie jetzige auswärtige 
P o litik  ist nns zn impulsiv, sie ist — ich w ill nicht 
sagen phantastisch — aber doch zu phantasievoll. nm 
ih r irgend welches Vertrauen entgegen zu bringe». 
Baherischer Bevollmächtigter zum Bnndesrath  
G ra f L e r c h e u f e l d : Der Abg. Richter habe ge­
meint. die Flottenvorlage sei auf uuvorschrifts- 
müßigem Wege an die Oeffentlichkeit gekommen, 
die Bundesstaaten feien Übergängen worden. Dies 
sei ganz falsch, seine Ausführungen zeigen von Un­
kenntlich der Dinge und der Geschäftsordnung. 
I »  einer Vorbesprechung habe der Bundesrath

sich m it der Flottenvorlage beschäftigt und ein- 
stimmig sein Votum  dahin abgegeben, daß eine 
wesentliche Vermehrung der F lotte nothwendig 
sei. Auf Gründ dieses Votum s werde die Vorlage 
ausgearbeitet; die Ausgestaltung rm einzelnen sei 
natürlich weiterer Prüfung nnd Zustimnmng des 
Bnndesrathes vorbehalten. Dem Abg. Bebel, der 
den Bnndesrath am liebsten exvroprliren mochte, 
erwidere er, das starke Band, das tue deutschen 
Staaten nmschließt, finde im Bundesrath semen 
Ausdruck, der Bnndesrath. sei eine starke Stutze 
des deutschen Reichs. S o  lange er das bleibt, so 
lange w ird  es ein starkes Heer nnd eine starke 
F lo tte  haben, werde der Weizen Bebel» nicht 
blühe» (Lebhafter Beifall.) Staatssekretär 
T i r p i t z :  Herr Richter muß wisse», daß 1897 nnr 
7 Anslandsschiffe verfügbar waren. Um so noth­
wendiger sei die Beschleunigung der Flottenver- 
stärkuns geworden. M a n  dürste die nächsten Jahre  
nicht ungenutzt verstreichen lassen. Daher die V o r­
bereitung der neuen Vorlage. Der Artikel der 
„N . A. Z ."  enthalte keine Vorläge, er sollte nur 
vorbereitend wirken. D as Vorhandensein von 
Widersprüchen zwischen seinen früheren und jetzigen 
Ausführungen gebe er zn. S ie  fände» ihre E r­
klärung in der Entwickelung der Dinge. V o r den 
Interessen des Vaterlandes müßten die eigenen 
zurücktreten. Abg. N i c k e r t  (kreis. V g ) :  Die
Agitation des Flottenvereins habe z» Tadel Anlaß  
gegeben. D a m it sei aber die Sache selbst nicht im 
Unrecht. E r  beklage es. wenn von einigen Seiten  
seiner P a rte i Vorw ürfe gemacht werden wegen 
ihrer zustimmenden Haltung zur Flottenvermeh- 
rung; Fragen der Landesvertheidigung sollten aber 
keine Parteisragen sein. D ie Bkamtenmaßrege- 
lniigeu halte auch er für unrichtig, er bitte aber 
die Konservativen, m it ihm einzutreten sur die 
Aushebung des passiven Wahlrechts der Beamten. 
Die Angriffe der Konservativen auf den Reichs­
kanzler seien nnberechtigt. Ih r e  Absage an den 
Reichskanzler sei das anffallendstc, was bisher in 
dieser Beziehung gegen die Regierung gethan 
worden. D ie ablehnende Haltung des Reichs- 
kanzlers zn den agrarischen Forderungen sei in den 
Thatsachen selbst begründet. Es sei nnerhört, wie 
der Blind der Landwirthe gegen die Negiern,ig 
agitire nnd wie er zu diesem Zwecke den amtlichen 
Apparat sür sich ausnütze. Diese Agitation über­
treffe jene aus den wildesten Zeiten der Opposition. 
(Heiterkeit rechts.) W er die agrarische Presse der 
letzten M onate verfolge, müsse glauben, daß 
Deutschland eine ganz erbärmliche Leitung der 
auswärtige» P o litik  habe. Aber wohin sollte» 
w ir kommen, wenn w ir  wirthschaftliche Frage» 
nicht mehr in Güte m it fremden Staaten, so m it 
Amerika, sollte» erledigen können. Inbezng auf 
die Finanzlage hätten die Pessimisten nicht recht 
behalten. Bei der letzten Flottenvorlage habe man 
ein Defizit verkündet. D ie Prüfnng der F lotten­
vorlage behalte er sich vor. I m  Seeverkehr seien 
bedeutende technische Veränderungen vorgegangen, 
ebenso Hütten sich im  Weltverkehr bedeutende Aen­
derungen vollzogen. Beschämend sei. daß ei» 
M inister die Konservativen belehre» müsse, daß 
der „Starke M an n " gegen die Sozialdemokratie 
nichts nütze. N u r in der Freiheit werde mau die 
Sozialdemokratie überwinden und durch eine volks- 
thümliche P o litik . E iner volksthümlichen Regie­
rung werde das Volk die nöthigen M it te l gern 
bewilligen, die sie brauche zur Wahrung der Ehre 
und des Ansehens des Vaterlandes. Znm  Schlüsse 
beleuchtete Redner die einzelnen Etattheile, 
zn denen er sich durchweg wohlwollend nnd 
zustimmend aussprach. Abgeordneter D r . R ö «  
sicke (Bund der Landwirthe) verweist auf die ge­
richtlichen Akten zum Beweise dafür, daß der Bund 
der Landwirthe sich durchaus nach den Bestimmun­
gen des geltenden Gesetzes gerichtet habe. Daß 
H err S a ttle r namens der ganzen nationalliberalen  
P arte i dem Reichskanzler Vertrauen ansspricht. 
sei anffalllg, da doch viele Herren dieser P arte i 
die Laildwirthschaft genügend kannten, nm z» 
wissen, daß sie unter der jetzigen Regierung banke­
rott gehe. (Beisall und Widerspruch.) W ir  haben 
das Vörsengesetz. aber w ird es ausgeführt? Kürz. 
lieh sind T arife  für russischen Zucker erlasse», 
worden, wonach dieser auf unseren Bahnen bllllger 
befördert w ird  als deutscher Zucker. Durch das 
Fleischschangesetz würden die ausländischen Händler 
gegenüber den deutschen bevorzugt. D as sind 
doch Maßregeln, bei denen das Volk fra g t: Wo 
ist der Reichskanzler? Aehnlich geht es bei allen, 
den M ittelstand berührenden Fragen. Dem Artikel 
84 der Verfassung hat der Kanzler eine Auslegung 
gegeben, wonach dieser Artikel fü r die Beamte» 
elim in irt wird. (Vizepräsident S c h m i d t  bemerkt, 
der V o rw urf gegen den Kanzler, er elim inire einen 
Artikel der Verfassung, sei parlamentarisch nicht 
zulässig.) E s  scheint, als würden w ir  heute mehr 
demokratlsch als konservativ regiert. D ie Reise 
nach England, die Staatssekretär B ülow  mitge- 
macht hat. hat das Selbstbewußtsein Englands 
gestärkt nnd steht im  Widerspruch m it dem E m ­
pfinden der weitesten Kreise des deutschen Volkes. 
Einer nothwendigen Flottenvermchrung w ird  sich 
ja das deutsche Volk auf die Daner nicht wider­
setzen. aber nicht minder nöthig sind bedeutendere 
Anfwendnngen für Verbesserung des Verkehrs, 
namentlich für Kleinbahnen. E s wäre besser ge- 
wese». wen» H err D r. von Siemens das viele 
Geld das er im Auslande angelegt hat, in der 
heimischen Landwirthschaft angelegt hatte. Redner 
weist auf die tapferen Buren hin. die, fü r ,  ihre 
Freiheit kämpfen, nnd schließt: anch w ir  wurde» 
gut thun, unsere Bauer» von Jugend am „n t der 
Flin te in der Hand an die Vertheidignna des 
Vaterlandes zu gewöhnen. Staatssekretär Gras 
P o s a d o w s k h :  M i t  dem Hinweise auf das 
tapfere V o lt  der Buren mag man wohl in  erner 
Volksversammlung Eindruck machen; aber uns 
hier solche Einrichtttngeu zn empfehlen, das kann 
man wohl nicht ernst nehme». (Sehr richtig!) Bei 
allem Wohlwollen für die Landwirthschast w ird  
man doch wünsche» müssen, daß die Landw irth­
schaft ihre Forderungen in Formen zn kleiden ver­
steht, die weniger geeignet sind, die Gegnerschaft 
anderer Gewerbe herauszufordern. D ie Vorw ürfe  
gegen die Ausführung des Börsengesetzes gehören 
in das preußische Abgeordnetenhaus, den» die

Ausführung ist Sache der Einzelstaaten. Richter 
habe wieder seine große Geschicklichkeit bewiesen, 
gegen in Aussicht stehende Maßnahmen znr V er­
mehrung der W ehrkraft Reden z» halten, hoffent­
lich auch diesmal erfolglos. Wenn man auch m it 
Kanone» keine Freunde erw irbt, so w ird doch dem 
Waffenstarken höflicher begegnet als dem Wnffen- 
loien. Unterläßt Dentschlanb jetzt die Stärkung  
der F lotte, so würde es bald in die Lage eines 
Kavalleristen kommen, der zwar ganz gut reiten 
kann. aber kein Pferd bat. M inister T h i e l e n  
widerspricht den Angriffen Rösickes am  die Eisen- 
babnverwallnng W ir  helfen der Landwirthschast 
in ihren bedrängten Verhältnissen sehr gern, aber 
die Herren sollen nicht vergessen, daß sie nicht 
allem auf dem Erdenrnnd sind. E s  ist richtig 
daß Attsnahmetarife für russischen Zucker bestehen 
W ir  haben aber auch sür unsere Landwirthschast 
Ansnahmetarise eiiigcsührt. Abg. Freiherr v o n  
L o d e n b e r g  (Welse) sprach gegen die F lotten- 
ver,nehrung; z. Z . könnten w ir  keine Weltmacht- 
politik treiben, da die Unzufriedenheit im In n e rn  
noch nicht beseitigt ist. Abg. G ra f K l i n c k o w  - 
s t r ö m  (ko»s.) erklärt, daß den Konservative» die 
Absicht stets ferngelegen habe. die Stellung des 
Kanzlers zu erschüttern. D as Recht des M o n ­
archen. seine M inister frei zn wählen, werde von 
seinen Freunden rückhaltlos anerkannt. Abg. D r. 
H a s s e  (natlib.) wünscht nachträgliche Einschrän­
kung der Südwest-Kalneriln-Konzession, die ,m  
M ißverhältn iß  zur Gegenleistung der Konzessionäre 
stehe. D irektor der Kolonialabtheilniig D r. v o n  
B n c h k a  vertheidigt die Konzession unter Hinweis 
auf das große Risiko der Unternehmer. Abg. 
L i e b e r m a n »  von S o n n en b erg (R e sp .)ä u ß ert  
sich namens seiner Freunde zustimmend zu dem 
Gedanken der Flottenvermehiung und fordert 
kräftige Förderung der Interessen der Landwirth- 
schaft. Wohin man m it dem Neiii-Jndnstriestaat 
komme, sehe man an England. Redner forderte 
ferner Maßnahmen znr Erhaltung des M it te l ­
standes und ging schließlich m it der englischen 
P o litik  scharf ins Gericht. Abg. v o n  K r d c h e r  
(kons.) blieb dem Staatsekretär Grafen Posadowskh 
gegenüber dabei, daß die Regierung durch die 
Aushebung des Berbindnnasverbots gleich uach 
Ablehnung des Arbeitswilligengesetzes der Sozial- 
deinokratie eine Verbeugung gemacht habe. Abg. 
G ra f O r i o l a  (natlib) konstatirte, daß auch die 
Nationalliberalen. welche dem Bunde der Land­
w irthe angehöre», dem Vertrauensvotum gegen­
über dem Reichskanzler zustimmte», w om it ihrer 
wirthschaftliche» Stellung indeß nicht präjudizirt 
werde. Hieraus schließt die Debatte nach V,8 Uhr 
Abends. Der E ta t w ird größtentheils an die 
Budgetkommission verwiesen.

Nächste Sitzung 9. Janu ar 1909, 2 U h r: Nech- 
nnngssacheu.

Provinzialnachricliten.
8 Culmsee. 14. Dezember. (Thphnsepidemie. 

Besitzwechsel.) Wegen der hier ansgebrochenen 
nnd sich immer noch mehr ausdehnenden Thphns- 
epidemie w ar zur Anordnung weiterer Vorsichts­
maßregeln der H err Regiernngspräsident von 
Horn und ein M cdizinalrath am 14. d. M ts . hier 
anwesend. D er znr Wasserentnahme bisher ge­
sperrte große Cnlmsee'er See ist an einigen 
Stellen freigegeben worden. D ie Wasserentnahme 
geschieht dnrch besonders angestellte und mit 
eigene» Schöpfgefäßen ausgerüstete Arbeiter. 
Jedes M itg lied  der Sanitätskommission führt 
eine Kontrole über die in seinem Bezirk vor­
handenen Kranken. Trotz aller Vorsichtsmaß­
regeln ist es bisher immer noch nicht gelungen, 
dieser gefährlichen Epidemie zu steuern. — D ie in 
der Schuhmacher-straße hierselbst belegenen Ban- 
unternehmer Brzhski'schen Häuser sind im  
Zwangsversteigcrungstermin von dem Herrn  
Hanptlehrer Zelasnh käuflich erstanden worden.

» Culmer Stadtniederung, 14. Dezember. (V er­
schiedenes) Behufs Gründung einer Genossen- 
schaftsmolkerei für Nnda und Umgegend fand 
Dienstag im Unran'schen Gasthause zn Adamsdorf 
eine Bersammlnng statt, deren Resultat die Zeich­
nung von über 100 Kühen w ar. Zu  erwarten ist 
eine Anfangszahl von 300 Kühe». A» der Spitze 
des Unternehmens steht H err Lehrer Ohm-Ruda, 
der anch znm 19. d. M ts - eine Versammlung in 
dieser Angelegenheit abhalten wird. — I n  dem 
Bienenzuchtverein der „Culmer Stadt,liedernng" 
ist den Bienenständen der Herren Schlenther-Pa- 
parczhu nnd Lippke-Podwitz eine erste P räm ie er­
theilt worden. — Den schiffen der Lokalschiffin- 
spektion Lnnan w ird -»Weihnachten der Kalender 
des „Berliner Thierschntz-Vereins" in eliiigen 
Snuderten von Exemplare» geschenkt. D ie  
Kalender bezahlt die Kircbenkasse.

Graudenz. 14. Dezember. (Bildung eines S tad t­
kreises.) I m  Reichs- und Staatsanzelger macht 
der M inister des In n e rn  bekannt, daß die S tad t  
Grandenz aus dem Landkreise Graudenz in der 
A rt ausscheidet, daß sie von» 1. J a n u a r 1900 ab 
einen Stadtkreis bildet.

Danzig. 13. Dezember. (Vom  Rangirznge über- 
fahren.) Leute V orm ittag  verunglückte der Hills- 
rangirmeister Jung von hier beim Rangiren auf 
dem hiesige» Hanptbahnhose dadurch, daß er von 
dem von ihm bestiegenen T r ittb re tt  eines Wagens 
abglitt und zn Falle kam. wobei ihm das linke 
Bein am Oberschenkel abgefahren wurde. Der 
Vernnglnckte wurde alsbald nach dem hiesigen 
Dlaronlssenkraukenhanse gebracht. A n  seinem A uf­
kommen ist infolge der Schwere der erlittenen 
Verletzung zn zweifeln.

Lokalnachrichten.
Tdorn. 15. Dezember 1899.

—  ( D e r  B e g i n n  des  n e u e n  J a h r h u n ­
d e r t s . )  D er Bnndesrath hat sich schlüssig ge­
macht. daß amtlich der 1. Janu ar 1900 als der 
Beginn des neuen Jahrhunderts angesehen wird.

-  ( H ö c h e r l b r ä u  - A k t i e n g e s e l l s c h a f t . )  
I n  der am 9. d. M ts . in Cnlm  a. W . stattgehabten 
ordentlichen Generalversammlung der Höcherl- 
bräu-Aktiengesellschaft wurde die B ilanz, sowie 
die Gewinn» nnd Berlustrechnung für das Ge­

schäftsjahr 1898 99 genehmigt, die sofort znr Aus­
zahlung gelangende Dividende anf 9 Prozent fest­
gesetzt und dem Aussichtsrath und Vorstände E n t­
lastung ertheilt. D ie beantragte Abänderung des 
Gesellschaftsstatuts wurde einstimmig beschlossen. 
Die Aussichten fü r das neue Geschäftsjahr be­
zeichnete der Vorstand anf Anfrage aus dem 
Kreise der Aktionäre als günstig.

— ( B r a u e r e i  K n u t  erst  e in .) D ie  ordent­
liche Generalversammlung der Brauerei Knuter- 
stein Aktiengesellschaft, welche in B erlin  stattfand, 
genehmigte den Jahresschluß für 1898 99. ertheilte 
der Verw altung Entlastung und setzte die D iv i­
dende auf 4 Prozent fest. Ferner wurde be­
schlossen. die Zahl der Änssichtsraths-Mitglieder 
von 4 auf 6 zu erhöhen und die Herren Direktor 
Brähm er (Spandauer Bergbi anere!) wieder und 
Bankdirektoren M a r t i»  Friedländer-Bromberg und 
G . Strohmann-Grondenz neu in den Aussichtsrath 
z» wählen. Ueber das Geschäft im  lausenden 
Jahre theilte der Vorsitzende, H err Banquier 
Frcnkel, m it, daß der Absatz der Brauerei Knuter- 
stein sich in den beiden abgelaufene» M onaten um  
531 Hektoliter gesteigert habe.
^  — ( T h i e r s c h u t z v e r e i n . )  I n  der gestrigen 
Borstandssitznng wurde beschlossen, zu Weihnachten 
wieder P räm ie» von l0  M k. zu Vertheilen: an 
zwei Gendarmen in Mocker und Leibitsch nnd 
zwei Polizrisergeanten in Tborn sür Unterstützung 
der tblerschützlei ischen Bestrebungen in ihrer dienst­
lichen Tbntigkcit nnd an zivei hiesige Droschken­
kutscher für die gute sachgemäße Behandlung ihrer 
Pferde nnd Beschirrung. I m  Februar w irb die 
Jahreshauptversammlung stattfinden, in welcher 
Ergauznnaöwahl des Vorstandes vorzunehmen 
ist und snr die auch ein B ortrag  angesetzt werden 
soll. Auch in diesem Jahre hat der Verein wieder 
ca. lOOO THierschutzkalkiider verbreitet, welche dem 
M agistrat zur Vertheiln»,, in den städtischen 
Schulen nnd Anstalten überwiesen «nd an das 
Ghmnasium und die höhere Privat-Mädchenschule. 
sowie an 32 Landschulen des hiesigen Kreises direkt 
vertheilt worden sind. E s wurde die Bestellung 
neuer Nistkästchen beschlossen, die im M ä rz  zn 
haben sein werden. Der Verein bittet, ihn in 
seinen Bestrebungen dnrch zahlreichen B e itr it t  
Von M itgliedern kräftig zn unterstützen. I n  den 
letzten Woche» sind 40 neue M itg lieder beigetrete». 
Die M itgliederzahl stellt sich jetzt anf 400. M i t  
Rücksicht auf das Nahen des Jahresschlusses 
werden M itg lieder, die m it ihren Beiträgen noch 
im Rückstände sind. ersucht, dieselben nun baldigst 
an den Vereinsschatzmeister, Herrn Rentier M a li, 
abzuführen._____________________________________

Litterarisches.
Von dem in, Verlage von M a r t in  Warneck, 

B erlin  >V., erschienenen J a h r b u c h e  f ü r  d a s  
deut sche H a n s  „ A u s  H ö h e n  u n d  T i e f e n " ,  
heransgegeben von Professor D r . Kinzel und Schiff- 
rath E . M ein te, liegt jetzt der dritte Jahrgang  
vor. der sich wieder durch eine» reichhaltigen »nd 
trefflichen In h a l t  auszeichnet «nd m it 16 vortreff­
liche» Illustrationen geschmückt ist. D as Buch 
bietet eine wirklich gediegene Lektüre und ist nach 
jeder Hinsicht empiehleiiswerth. Besonders ge­
eignet erscheint es für die Fam ilie zum Vorlesen, 
w eil es meist kürzere Sachen enthält, die man an 
einem Abend anslesen kann nnd infolge seines 
mannigfache» In h a lts  für jeden etwas bringt. 
Der P re is  von 4 M k. fü r das schön gebnndeue 
und vornehm ausgestattete Buch ist ein sehr 
mäßiger und w ird  seiner Verbreitung nur förder­
lich leim____________________________________ ^

MannigsallMS.
(D e n  B u r e n )  hat F ra u  Professor 

Köstlin, die G a ttin  des aus W ürttemberg  
stammenden Professors D r. tiisol. Köstlin in  
Gießen, eine Tochter des P rä la ten  und Dichters 
K a rl Gerok, folgendes, nach Form  und 
In h a lt  gleich vortreffliches Gedicht verfaßt» das 
den berühmten altuiederländischen Volksliedern 
aus dem Befreiungskämpfe nachgedichtet ist. 

I h r  wackeren Buren 
Auf Afrikas Flure»,
Gott streitet.
Euch leitet
Sein Antlitz, sein Licht;
E s w ird euch gelingen.
B ald  werdet ihr singen:
„Gott lebt und regiert, er verläßt uns nicht!"
Frisch auf! N ur gestritten:
Gott.ist in der M itten .
E r fuhrt euch.
Regiert euch
Und lenkt das Gefecht;
Die Feinde, sie zagen 
Trotz Rossen und Wage»,
S ie leitet die Habgier und euch das Recht.
Frisch aus d'rum! I h r  Krieger»
I h r  künftigen Sieger.
E s  stehet 
Uiid gehet
A ll' Deutschland mit euch!
I h r  seid uns're Brttder,
Geuosseu und Glieder,
A » Frömmigkeit. Heldensiu». M uth uns gleich!
W ir treten znm Beten.
Vor Gott w ir flehten:
„Erhöre 
Und wehre
Der feindlichen Macht!
D ie  wackere» Buren  
A uf Afrikas Fluren ^ .
Geleite sie, schirme sie. Lenker der Schlacht!" 
( D e r  S c h w i n d e l  v o m  k ü n s t l i c h e n  

A u g e n l i c h t . )  Kürzlich lief durch die B lä tte r  
die sensationelle Nachricht, daß es einem 
russischen Gelehrten namens lT"e„s  gelungen 
sei, vermittelst eines von ihm erfundenen 
Apparats die B linden sehend zu machen 
D er Ansgangsort dieser wunderbaren Kunde



waren die Spalten der bekannten Londoner 
Zeitung „D a ily  News", die durch einen ihrer 
Berichterstatter die Wissenschaft von Herrn 
Stiens bezogen hatte. Wie man jetzt aus 
London erfährt, ist es den Bemühungen des 
Herrn Robertson, M itg lied  der Chemischen 
Gesellschaft in London, zu danken, daß das 
Dunkel über diesen „D r. der Philosophie" 
Stiens und seine phänomenalen Erfindungen 
gelichtet und die ganze Sache als ein Schwindel 
schlimmster Sorte entlarvt worden ist, bei dem 
nicht einmal von einer Selbsttäuschung des 
Erfinders die Rede sein kann.

( I n f o l g e  B r e c h e n s  d e r  E i sd e c k e )  
ertranken nach Meldungen aus Halle in 
Oberröblingen vier Schulknaben. —  I n  Mützel 
bei Genthin ertranken zwei Knaben im A lter 
von 13 und 12 Jahren, die auf die dünne 
Eisdecke der beim Dorfe befindlichen Zernau 
gegangen waren; sie brachen ein und gingen 
sofort unter.

^ J u g e n d l i c h e  A b e n t e u r e r . )  I n  
Hamburg wurde am Dienstag wieder ein 
dreizehnjähriger kriegsmäßig ausgerüsteter 
Knabe abgefaßt, welcher, aus Nippes bei 
Köln kommend, nach Transvaal wollte, um 
den Buren beizustehen. Es ist dies bereits 
der 23. jugendliche Durchbrenner, der seit 
dem Kriegsbeginn von der Hamburger Polizei 
aufgegriffen und den Eltern zugeführt worden 
ist. Die Zahl der auswärtigen Requisitionen 
nach durchgebrannten Knaben beträgt m it der 
jüngsten siebzig.
BernnrwdrUikd für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn

«uttttche Nottrmigen der Danzlger Produkt«»»

von Donnerstag den 14. Dezember 1899.von Donnerstag den 14. Dezember 1899.
M ir Getreide. Hittsenfriichte. und Oelsaaten 

werden außer den notrrte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte FaÄorei-Provisto» nsancemilßig 
vom Käufer an den Berkänser vergütet.
Wei zen ver Tonne bm« 1009 Ktlogr. 

inländ. hochbunt und weiß 74b—789 Gr. 149 
bis 148 Mk.. inland. bunt 682-759 Gr. I2o

bis 139 Mk.,Iinlä»disch roth 697-759 Gr. i 2 9  
bis 139 Mk.

Roggen ^er Tonne von 1999 Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
798-753 Gr. 131-132 Mk.

Gerste per Tonne von 1999 Kilogr. uiländ. 
große 668 Gr. 136-137 Mk.. transito große 
632-689 Gr. 95-192 Mk. ^  ^

H a f e r  per Tonne von 1999 Kilogr. mlknd. 
112V.-116 Mk.

K l e i e  per 59 Kilogr. Weizen- 3 I5  Mk. 
Rohzucker  per 59 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 88° Trans,tpreis franko Nensahr- 
wasser 9.09 Mk. iukl. Sack bez.. — Mk.

H a m b u r g .  14. Dezember.' Nilböl fest. loko 
59'/.. -  Kaffee ruhig. Umsatz 1599 Sack -  
Petroleum fest, Standard white loko 8.35. — 
Wetter: Schön, Frost.

Die Anskiinstel W. Schimmelpfeug unterhäll 
Niederlassungen in  17 deutschen und in  7 ausländischen 
S täd ten ; in  Amerika und Australien w ird  sie ver» 
reten durch L raüstrse t Vompavv- T a r if  postfrei 
durch die Anskunstei Schimnielpseng in  Berlin W.» 
Charlotteustraße 33.
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Bekanntmachung.
Zufolge einer Verfügung des V or­

standes der Jnva lid itü ts- und Alters- 
versichernngs - A llstalt der Provinz 
Westpreußen w ird darauf aufmerksam 
gemacht, daß die sämmtlichen in Be­
nutzung befindlichen im Jahre 1897 
oder früher ausgestellten Quittungs-. 
karten noch im Laufe des M onats 
Dezember 1899 zum Umtausch bei 
der diesseitigen Ausgabestelle (Rath- 
Hans, 1 Treppe) eingereicht werden 
^müssen, andernfalls dieselben ihre 
Giftigkeit verlieren.

Auch die im Jahre 1898 oder 
1 99 ausgestellten Quittungskarten, 
welche nicht mehr Platz zum E in ­
geben von Wochenmarken bis Ende 
M ärz nächsten Jahres haben, sollen 
ebenfalls noch im Laufe des M onats 
Dezember 1899 zum Umtausch abge­
geben werden.

N ur diejenigen Quittungskarten, 
welche 1898 oder 1899 ausgestellt 
sind und noch Platz zum Einkleben 
der Marken über den 1. A p r il 1900 
haben, dürfen noch bis zum V o ll­
kleben in Benutzung behalten werden.

Durch den Umtausch entstehen 
keinerlei Kosten, der Umtausch wird 
vielmehr ohne Rücksicht auf die A n ­
zahl der in  den Quittungskarten ent­
haltenen Marken gebühren- und 
kostenfrei erfolgen.

W ir bringen dieses zur allge­
meinen Kenntniß behufs Nachachtung.

Thorn den 12. Dezember 1899.
Der M agistra t,

Abtheilung für Jnva lid itü ts- und 
________ Altersversicherung.________

Das zur kucko tt S u l l r 's v k o n
Konkursmasse gehörige

Waarenlager,
S r ü o k e n s l r a s s e  14 ,

bestehend aus
Tapete», Korden, Pinsel, 

Farben und Fahrrädern,
wird zu billigen Preisen ausver­
kauft.

N / Is x  k * ü n o lr e r s »
Konkursverwalter.

A »  « A M ) « !,
zu jedenl Geschäft passend, ein 
Grundstück mit flottem Gastwirthsch - 
Betriebe, beste Geschäftslage, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres durch V . N in l r ,  Schillerstrb.

Gelegechitskails.
L p a m o p , Iß s n s o n , O s s s U , 
k o ^ m o n c k  u . « la n r s l ,  diedtsch. 
Kriege n. d. Generalstaböwerke, 
vüxLNLioin, Uns. Kais., Mod. 
Knust, 13 Jahrg. Oonv.-
l-ox., S i-o e k k s u s  desgl. (kl.), 
Mommsvn,Garteul.,Musikstücke, 
Lexika und rechtswisseuschaftliche 
Werke, diverse Bilder und zwei 
Salourahmen, neu bezw. gut erh., 
b illig  zu verkaufen.
____Schnlstrafte 3, 1 T r .  r .

! Heilte ^
und an den folgenden d r e i !  

Tagen soll das Lager von

S o r s e l ls
gM " ausverkauft 'M G

werden.
Anszcrgewöhnlich 

^  b illige Preise. ^  >

l l
Nonon» Fischerstraße 25

Die Hälfte einer fast neuen, 32 M tr .  
langen, 10 M eter breiten

Holzschelme
vertäust zum Abbruch b illig

»arqnae itt, Leibitsch.

Akm!i««s->i Assmls, sskilkibms.
G o ld -«. K ilbergürtel,

elsei. Äliieiie««. IiII!s!is«lr li.kUS>i8S>i!M>
D a r n e n s v k i n u v l L  u .  p u l L s r l i l c e l

M U - fü r Weihnachtsgeschenke passend "W E empfiehlt
L I L i r r r a  V L a v I r

es. k r M u s k i ,
Schillerstr. Nr. 1 m o i L I C  Schillerstr. Nr. 1.

Magazin selbstgefertigter feinerer

S«rI»H»Irvs,s.rvi».
Neuheit: wiener Sallzcbufte.

I i  a » ä v » H r v » I r 8 t » 1 t .

NÄUelk» Heiligegeiststraße.

Lehrreichste und nützlichste 

Geschenke fü r Knaben.

B illige
B e zu g sq u e lle  

fü r gute

Schuh­
waaren
Z . M L o M j ,
Brcitestr.25.

Prämiirt 
nütder „Goldenen 

Medaille"
6  rau clonr

1896.

G ' r  i a u s ^ L L L t s ^  L o h n s t  r s o i » r s i d m a s < H ^ r f s r
Liovtdare Ledritt; Lus^veedseldars ll?ypeu; autoniLtised ^därnek. 

Lürrester laLteouieckerärulc, äaller grösste 8edu6l1iKlLei  ̂ (Lelrorä 12 
Luodstadeu xro LsIruQäs), begusMste uuck ^veitxeützuüsds ^uneuärmA. 
Orössts vauerbattiAlreiL ete. keuus^lvauia Lisendaliu-OesellsoliLkd 500 
NaseliiusQ. ObieaAO- u. Lostou-llMerriolirsbsliöräs js 100. ^r. LrupV- 
Lsseu 70. kra^er Liseu-Iuckustrie-Oes. 100. kreise 450 Akark uuä 
350 Ilark.

^Ileiuverkauk kür veutseblauck, Oesterreieb, Seb^eiL: 

2ve i8 8 ee < M tt. 80ül!kV, 2veiKAesekükt:
VVisn >, «Ll-lltnerstl'. 28̂ _______v a e l ln  8 W . 8tvmentkor8tr. 16.

Auf Veranlassung der Herren Inter­
essenten haben wir beschlossen, den in 
Thorn im Artnshofe an jedem Donners­
tag stattfindenden Getreidemarkt von ^12 
bis I2I Nhr abzuhalten, während am 
Montag die Zeit von I2II bis 1s12 Uhr 
beibehalten wird.

S8tli«l8Äie................. ..
t t o t i e n r o l l k r n -

V e i le k ö n .

V o r n v l l n i a t e «

k a r k a m .

jl. f.8obn,arr!o86 8öbnv,
Loui§1. Kokliek. 

Lerlin, MicgrakenLtr. 29. 
L1N. 1.50, 2.50.5,-, 10,-.

VorrLtliig in allen 
karkümerien.

Hierm it mache die er- 
^  gebene Anzeige, daß ich 

meinen Stand m it echten Edeltannen 
gegenüber dem Gouvernement habe 
und bitte um Zuspruch.

RnlWVM.dmksM
zu Weihnachten gewinnen will, 
der spiele in der Nöthen Kreuz- 
Lotterie, Ziehung vom 16. bis 
21. Dezember er.,Lose L3.50Mk. 
empfiehlt Oskar opsvrert, Thorn.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigste» 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager- 
ohne Kaufzwang.

d  PrelSausstellnngen bereitw illigst.
I». U s u lm a n n -T ll-V N .

W « -M  Mk
auf sichere Hypothek k 5o/<> sofort ztt 
vergeben. Von wem, sagt die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung._______________

O f s e r i r e  zu dem bevorstehenden 
Weihnachtsfeste in großer Auswahl 
lebendige Spiegel- u. Schnppen- 

K a r p f e n .
Verkaufe selbige an Markttagen auf 
dem Fischmarkt, sowie an allen anderen 
Tagen in  meiner Wohnung, Copper- 
nikttsstraße 35,

6999 Zentner

zur Januarliefermrg kauft zu höchsten 
Preisen und bittet um Offerten.

v a l L n r e r -
Briesen W ellvr.

vikekt g»8

Irintlern
iwxortirt äie 

veMsebs Latkee- 
Imxort-OeLtzll- 

selrakt in 
L ö ln  a./RK. Ihre 
Lakkees, röstet äie- 
selden in ibren 

ruoäern 
eivKeriedteten 

Brennereien naeb 
xatentirterLrenn- 

metboäe nnä 
väblt Lur 8er- 

ktellunx
ikrer SperiLlitkit »vrillnnt - Lallee» Lllssekliessliev Sie 
eclsistsll Lodsortsn. Lei Sem xrossen Lv§edot so vieler 
mioäer^ertbiAer Lellees emxüewt es sied kür r̂ennSe einer 
virlrlieii Anten ll?esse Gelles ciiese Kerkre 211 versneven. 
Lse^ete mit äem Uswen äer Î irmn nnll äer Nerlle „Lriiinnt- 
LEes« M  69, 70, 75, 80, 85, 95 ktz. per '/, kwoll überall 
erbältlled.

In rkoi-n bei: Paul Veder, »aton »oor«ara, vroßerie. 
In vulm bei: Paul lorüan. In Sei,«,««- bei: 9. 8ob«albe, 
Lovüitor. In Stroadui-g *tpi-. bei: X. llovr«ars. In Si-om-
dorg bei: L. -tlder, Loststrasss 5 unä per», koerke, Labndok- 
strasss 1. In bei: /w. Sturtrel, vroxeris.

A M - weitere ^ieäsrlasen veräen erriobtet.

W v s e M s t d . ______________ _

p. m c» rc i.,
« L  4 0 .

K t f f l l !  K c h k !  K a f f t t !

Für Sie Feiertage empfehle

Extra ff. Mischungen 
-Ls WO Mk. 1H, W  ii. 1 K

Kilisss's lLsffkkLeseliU
Vreitestr. 12. m O R X ,  Breitestr. 12.

B rom berg :
vrvoltenstr.3, prleürioksir.59.

Grandenz:
Uarkt ll.

Jnow raz law :
prieüriebstrasss 24.

Pose»:
prieürivkstr.1.8reslanerstr.30-

/ü in  gut erhaltenes Pianino 
d  zu verkaufen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Mlick >!>«>»>»
b illig  zu verm. Katharinenstraße 7.

Mk Mk.W«>>, 
lük. Wlll>!l>e«, 
LrMimßU«, 
Schlialsmttl«, 
ßcklli-zchnt
tiUtiuDe 8lUjik,

sowie

Wstlicht
zu den billigsten Preisen bei

H « L m » L < r I r  U l S t L .

Im Za!m iyss
waschen sich Alle m it der echten

Utdkckr 8i!ie«W-Äisk
von vsrgmsnn L  Oo., Nadebcnt
Dresden, weil es die beste Seife für 
eine zarte weiße, Haut und rosigen 
Teint, sowie gegeu Sommersprossen 
und alle Hautunreinigkeiten ist
L Stück 50 Pfg.' b e i:
/tckolpk l-sslr, /Incksrs L  vo 
und >». « o n 6 > s o k  »ßsok l.

M  Steine tilli!
verschiedener Sorten in Mocker, un- 
nrittelbar an der Wasserstraße 
(Chaussee) gelegen, hat abzugeben
________ ^oriorski, Nubinkowo.

HmslhMlllie UchlMlStll
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in  unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Druck und «erlaa vo« «. DombrowSkNu Thoru.
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Auherordentliches Angebot!
G

äsn k'ininA

31. M e ile  s ir a s s e  31.

Mein nur «IrkIIeli
F>s/^/a§§/^6, ^6/)/'^//6 ^a^n/^a/6 //? Zue//'̂ âa/'6/7, ^o//^aa/'6/7, 7>/eo/«A!S/?, i^s/sst^aa/'s/?,

7a/)/ss6/v6 s/e.

K e r c b e n le -F r t ik e l in  r e ic b e r  M 5 w s b l .
keksim t tr mir«!

LsZOQäsrs Vo^dlisils 
Mr ÎssIZs LuriäsotiÄtt:

Lssoriäsrs Vorddsils 
Mr Ä̂ SW-Ä-itlAS Luriäsn:

R adatt-3par8g8ienl,
Foriofreie 3u8enüung

IilsränroL Lort§s§st,2ts LrsxLrniSZ 
L^oti dslm Irlsilistsli HintrÄnk.

(nQ^sr NLQtiHLliii is äss 
LstiLZss):

Bei allen schriftlichen Aufträgen über Mk. sO — berechne weder Postporto noch Ver­
packung. Merhnachts-Austväge bitte baldigst einzusenden, da dicht vor dem Feste
nicht für prompte Erledigung garantiren kann.

M tgeftllenSer virö bereitwillig «mgetsnrcbt, event, ruck Zurückgenommen.
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Iai>i55ene.
V o r ^ S L S l o t n i S l s  H a n c l a r d s l t s i i ,  D i s l n s n  u n c l  k ' l l L .

................................... 50, 38. 25, 12, 8 . 3  Pfg.
2.50, 1.90, 1.50, 1.00 Mk.. 75, 65, SO. 3 5  Pfg.

ladletckeclcen.........................
lleberbancktüclier....................
Küclien-Deberbancktücber . . 
Ikcbckeclcen, weiß, viereckig 
liseliläuker, Filz oder Leinen 
Uarktkorbckeclcen, grau Leinen
Kolllcordckeclcen....................
Kuebenckeclcen ....................

1.80, 1.40, 1.10 Mk., 70, 55, 35, 2 5  Pf 
2.40, 1.70, 1.20 Mk., 95, 70, 6 0  Pfg. 

2.65, 2.25, 1.50, 1.20 Mk., 90, 6 8  Pfg.
..................................  85, 75, 4 5  Pfg.

....................1.30, 1.10 Mk., 8 0  Pfg.
8 0  Pfg.

kuslükrung: I. I». IN. IV. V. VI. VII. VII».

4  u. 1 0 24 45 85 50 95 Pfg. 1.25 1.00 Mk.
0 24 u. 40 36 70 95 70 Pfg. 1.25 1.60 1.20 „

40 u. 65 65 95 Pfg. 1.35 1.25 1.80 2.25 2.00 „
»> 40 u. 75 75 1.00 1.35 1.25 2.00 2.40 2.00 „
n 40 u. 65 65 95 Pfg. 1.25 1.25 1.80 2.25 1.90 „

//a/rL/so^^- 40 u. 75 ! 75 1.00 1.35 1.25 2.00 2.40 2.00 „

leinene lleberbancktüclier, gestickt . . .
Küclien-lleberbancktücber, gestickt . . .
liscbläuker, g es tick t..................................
Haudegen, g e s tic k t..................................
kko8enträzer, gestickt und mit Ledergarnitur 
VVs8ckti8cki§arnitur, handgehäkelt, 4theilig 
Ws8cbe8ckranlc liarnitur, handgehäkelt . 
8taud1ucbbeute1, Congreßstoss, handgestickt 
VVa8ckebeuteI. Congreßstoff, handgestickt 
8cbwammbeutel, handgehäkelt, mit Einlage 
lklarlcttasclie, modefarbig A'idastoff, handgestickt 
Issekentuebdebälter, Congreßstoff, handgestickt

4.25,

D K W L K K G M G -M M G «

kesenvvrliänze mit Satin-Einfassung und Beinringen 2.25 Mk. mit Satin-Einfassung und Metall­
ringen 1 ,8 0  Mk.

kiaclitikciickecicen ...................................................................................................  90, 50, 40, 2 5  Pfg.
kulielc>88en („Nur ein Viertelstündchen" r c . ) .....................................................  85, 60, 42, 2 5  Pfg.
lazcbentucbdekälter, Filz oder L e i n e n ................................................................  85, 65, 40, 3 0  Pfg.
Ke8teckta8clien, Filz und Leinen, innen mit Flanellausstattung, für Bestecke oder Löffel, 2.75, 1.80,

1.30, 1.20, 1 Mk.
KIammer8ckürren, g r o ß ...............................................................................  1.60, 1.20 Mk., 70, 4 5  Pfg.
1Vanck8clioner, grau und weist ......................................................  1.30, 1.00 Mk., 70, 60, 4 0  Pfg-
conzre88-8ebürren..............................................................................................  1.25 Mk., 80, 6 5  Pfg-
Kükket-Declcen ..............................................................................................  2.45, 1,45 Mk., 8 0  Pfg-
8ervirti8ck-Declcen....................................................................................  1.75, 1.60, 1.25 Mk., 1 5  Pfg-
dlactittr^eben............................................ .............................  Stück 1.20, 1.00 Mk., 80, 60, 4 0  Pfg-
Keiserollen ......................................................................................... 3.75, 3.25, 2.75, 2.00, 1 .5 0  Mk.
8cliirmküllen 1.00 Mk., 75, 45 Pfg., braun Segeltuch mit Lederbesatz und -Henkel 85 Pfg.
8topkbeuteI ........................................................................................................2.20, 1.15 Mk., 90 Pfg.
VVÄ8cbebeuteI ..............................................................................................  2.00, 1.85, 1.30 l.20 Mk.
krvtdeutel, eingefaßt 1.15 Mk., 85 Pfg., uneingefastt 70, 50. 35 Pfg.
K ür8tenta8clien......................................................  2.00, 1.60, 1.20 Mk., 90, 75, 45, 30, 20. 15 Pfg.
^ournalkalter ...........................................................  2.60, 2.00, 1.65, 1.30 Mk., 90, 75, 45, 36 Pfg.
Wanck1s8cben ........................................................................................................ 2.60, 1.80, 1.40 Mk.
llkrpantvkkel............................................ .... ............................................  90, 70, 50, 40, 30, 20, 15 Pfg.
Nau88e§en ..............................................................................................1.00 Mk., 80, 60, 40, 30 Pfg.
feuerreuxe mit Filzstreifen, zum A n h ä n g e n ...........................................................  85, 75, 45, 38 Pfg.
K>88en, auf Plüsch 1.80, auf Seide 1.80, auf Canevas 1.25 Mk.
8cklummerpusf8, Filz und Plüsch ...........................................................  2.60, 2.00, 1.75, 1.40 Mk.
8cbreibmappen, Filz vorgezeichnet, mit Löschblättern rc. 2.25, 1.75, 1.60 Mk., 85 Pfg.
Msrlctnetre, filirt mit L ein en b ezu g .....................................................................1.00 Mk., 90, 75 Pfg.
Oderkemckentascken .............................................................................................  3.50, 2.40, 1.75, I Mk.
Kinckerwazenckeclcen, vorgezeichnet........................................................... ........................  2.50, 2.00 Mk,
(llavierckeclcen unck - lä u k e r ................................................. .............................4.75, 3.25, 3.00, 2.40 Mk.
8cbuke auk 0anevs8, fertig zum Ausfüllen, Paar 2.75, 2.00, 1.70, 1.35, 1.10 Mk., 75. 48 Pfg.
leppicbe auk Oanevas, fertig zum A u s f ü l le n ................................................................  5.00, 3.50 Mk.
kiv8en1rä§er auf Oanevas, fertig zum A u s fü l le n .............................. Paar 1.50, 1.25 Mk., 95 Pfg.

U M -  L K M G L « E K x L N U x O L «

kurliilirimg I: Leinenkasten, vorgezeichnet; üuslülnung II: Leinenkasten, fertig gestickt; kurlükrung III: Leinenkaften I» 
mit Schloß, fertig mit feiner Handstickerei; Aurkükrmig IV: Modefarbig Tuchkasten, sehr dauerhaft, vorgezeichnet; Aurlülirung V: 
Sammtkasten mit Atlasauflage und Griff, vorgezeichnet; kurlülirung VI: Plüschkasten mit Atlasstreifen und Broncegriff, vor­
gezeichnet ; kurlülirung VII: Plüschkasten, ertragut und elegant, vorgezeichnet; »urlükrung VI»: Plüschkasten, fein, handgestickt.

r s r l i ß v  H s . V Ä L r d M s » .
3.25, 2.50, 1.85, 1.35, 1.15 Mk. 90 und 50 Pfg.

1.90, 1.60, 1.20 Mk., 90 Pfg.
................................  1.50, 1.30 Mk.
.................................  2.00, 1.40 Mk.
. 3.00, 2.40, 1.80, 1.50 Mk.

2.00, 1.50 Mk., und 75 Pfg.
. . . .  3.75 Mk.
. . 85. 75, 27 Pfg. 
. . 3.25, 2.00 Mk.

1.25 Mk., 75. 45 Pfg. 
. . . .  2.00 Mk.
. . . 90, 75 Pfg.

4icks-, 8orrentv- unck §emu8terte 81vkke für Decken rc., in creme, mode, roth, marine rc., Nieter 3.50, 
2.50, 2.00 Mk. ^  ^  ^

(ionLre888tvsfe, 110 cm, glatt und durchbrochen, Meter 90, 80, <0, 60 Pfg.
l.äuker8lokse, creme und mode Fond mit durchbrochenen oder bunt durchwehten Bordüren, elegante 

Neuheiten, Meter 1.80, 1.50, 1.20 Mk., 90, 70 Pfg.

l l r r n  <K r » 4 '  :
L t- io lrs s lä s , in reicher Farben- und Nuancen-Auswahl,
M o f lo lP e  9 Pfg., A o v e t  4  Pfg.

beste Marke, roth 6 Pfg-, blau 5 Pfg., weist 4 Pfg.
LdiLkM -O lIs, Z L p h y v , große Lage 10 Pfg., N o r d is c h e  M o U e , M e c e a -  
g o r n  9 Pfg., S i r i u s g a r n  10 Pfg., F M n g a r n  12 Pfg.
H L ^ s I Z a r r i s  in d o s te n  M o r d e n  am Lager.

I ^ o i  I » 4 ^ L L L L i '6 n  211111 O a r u l r s n :

papierkorbe, ^rbeil88länäer, Uanäarbel^liörbe, ĵournalmappen, 
81aub1uckkörbe, Kür8lenbal1er, l.MeIkörbcben.

/^ 0 /7 /)0 /7 S . O  O  ^ / s F a / 7 / 6

K-lfreä ^tdrakam, 3born.

Feinste Leder-Imitation, mit eleganter Goldpressung, außen und innen 
aufs feinste ausgestattet.

Weihnachts-Geschenke
in eigener Zeparat-Ausstellung.

redes Stück L M ark.
k s K u I ä r s r  s r d s d l l o d  d ö t i s r .

Ze§onZ>er§ p r e i r v e r t k :
^ « r t S I I I O I I i r A L V S ,  elegante Lederausführung, für Damen und Herren, Beutel- oder Tresorform, mit und 

ohne Beschläge, schwarz, braun, roth, grün rc.
8 1 R Ä S l* I '» lL I I L V I I ,  Kunstguß, broncirt rc. Cabinetgröße Stück 1 M ark , Visitgröste P a a r  k M a rk .

perforirt, in feinster Leder-Imitation mit Kartenkasten, vornehmes Herren-Geschenk! 

s 8 v I » I '« L I » tL 8 v L l - i r L « v lL 8 ,  perforirt, in feinster imitirter Leder-Einfassung, sehr praktisch! 
^ I»O t< > S I'S .p lL L V -2 R .L !b rL k > » ) mit reicher Goldpressung, für Cabinet- und Visit-Bilder.

großes Format, zeitgemäßes Geschenk für Sammler und Sammlerinnen. 

8 v I r i 'S L V r n r » .P K r v I I ,  großes Format, mit Löschpapier, praktisch und dauerhaft, 

t  t r i r I L  r»8 t« ;  n

V » 8 « s l i S i i t i L v I »  L L r r s t e i r

M rcknL t: „Liede Lrinnerungen".
Flasche und 6 Gläser auf feinem Tablett oder an ff. vernickeltem Ständer. 

L i i q s r » e » I ' - 8 v I 'V i v S )  6 ff. farbige Gläser auf eleganter, broncirter Metallplatte.
I t j ^ L  M . 8 S l t e r  3 verschiedenfarbige Gläser auf elegantem, broncirtem Metalltablett mit Henkeln.
A l e i r S K S » ,  ff. vernickelt, mit eleganten Glasnäpsen für Pfeffer und Salz, Butterdose und Buttermesser.

oval, rund, viereckig und lang, ff. vernickelter breiter Metallrand mit elegant bemalter
Majolika-Platte.

V r « « K -  1L. I ^ L 'Ü l r 8 t U r v I r 8 k « r '1 b ,  durchbrochener, ff. vernickelter Rand mit elegant bemalter Majolika-Platte.
c k )» > !L « 8 Ä « 8 S lI , mattes Glas mit eleganter Malerei, Griff, Rand und Deckel ff. vernickelt.

Kunstguß-Fuß, broncirt, mit eleganter Glasschale und passendem Blumenkelch.
Fuß Kunstguß, broncirt, mit feinsten Glasschalen. Eleganter Tafelschmuck.

Lk»1S8 1 8 r r m i t  verstellbarem, immerwährendem Kalender, Notiztafel rc., Behälter für 
Briefbogen und Korrespondenzen, in eleganter Leder-Imitation.

O ^)8 k iIIIV 8 8 S L * , 6  8 m  l k- 8 lÜ H ( l6 I ',  Messer mit Zwiebelmuster-Porzellangriff, Ständer vernickelt.
H V s .N Ä tv I K S I ',  elegante, neue Bilder, (Tiroler Szenen, Trompeterbilder rc.), ho c hf e i ne r  Zimmerschmuck. 

Durchmesser 40 cm P a a r  1 M ark .
für Damen, mit langem Lederriemen zum Umschnallen, willkommenes Geschenk für

Damen jeden Alters.
I ^ » I 'L n . I » 8 )  feinste MaiglöckchenEau cle Solenne rc., in hocheleganten langen Flacons.
^ « 8 t I r r » » ' t « i L 8 t r » l » Ä S I '  I1 N « I V l 8 l t « 8 )  ff. broncirt, durch elegantes Aeußere und praktische Ver­

wendbarkeit Zierde jedes Schreibtisches.
k k 1 8 4 ^ It- c k r f f K k K I t ' .  ff. broncirt, Leuchter und Streichholzständer.

» B L t große, elegante Form, äußerst praktisch und solide.
eleganter Glaskasten mit Band-Einfassung und Atlaspolster.

offen mit Atlaspolster oder mit Näheinnchtung und Deckel, praktisch für jede Dame.

reizender Zimmerschmuck, mit Seidenband eingefaßt und verziert.
«1 >l>ÜM I I L > U L S I !  gute Gummi-Qualität, vollständige Kamm-Garnitur in elegantem Carton.

^ S V S 8 8 A l l 'S 8  für Damen und Herren in feinsten Ausstattungen.
V O L l ^ 1 l S - 8 S r 1 'v I I ,  elegantes Carton mit 3 Stück bester, ff. parfümirter Toilette-Seife. Stets willkommenes 

Geschenk!
« U U L K V N Ä K v IlI 'IL tv II )  in eleganten Prachteinbänden. Märchen: 1001 Nacht, Robinson Crusoe rc. mit color. 

Illustrationen.
K .O L R u fÖ U tv IllS I ')  in feinster Ausstattung, mit Goldschnitt, willkommenes Geschenk für jede Hausfrau, 

reizende Dessins, Mädchen und Knaben in, hocheleganten Kleidern.
reich broncirt, mit Metallauflage, Zierde des Schreibtisches, 

hochaparte Packungen, prima feinste farbige und weiße Briefbogen enthaltend, 
für Photographie-Album, Montage aus echter Bronce.

X L P P V 8 )  L 'L A i r r « ! » )  ^ » 8 V U )  3-theilig, in apartem und vielseitigem Geschmack.
V v rL H Q lL 8 S k V L Q S  aus dunkel gebeiztem Holz, elegantes Herren-Geschenk.
8 v IlL 'S L fÖ 2 rS K IK  aus schwarz polirtem Holz mit Adlerkopf und Thermometer verziert.
< ^ L K r» r rH N  l L r » 8 t S I L  aus dunkel geschnitztem Holz mit Spiegel, sehr apart, 

weiße Holzschnitzerei, mit und ohne Spiegel verziert.

/ / k S F ^ F » .

Iricotsgen.
95 85 75 65 Pfg.

1.50 1.35 1.20 1.00 Mk.
3.00 2.75 2.50 2.25 Mk.
2.20 2.00 Mk.
6.00 5.50 5.00 Mk.
2.00 1.80 1.60 1.40 Mk.

H S r i ' S I I - I ^ O I ' M A l l l S l r i c l S I l  m i t ,  Ertragroß: Groß: Mittel: Klein:
Gute baumwollene Qualität 
Gute baumwollene Qualität, ertraschwer 
Halbwolle 1a 
Dick gefütterte Qualität
Reine Wolle mit eingewebtem reinwoll. dicken Futter 
Gute Winter-Qualität, besonders preiswerth

Reinwollene RainmFarn-üoi'mallivmcken.
Knaben-Aormalliemcken 1.25, 1.10 Mk., 90, 75 Pfq 
Nerren-Iacken 90, 75, 60, 45, 35, 25 Pfg.
Nerrei^aclcen, normalsarbig gestrickt. Wolle platt., äußerst praktisch und haltbar 2.75, 2.50, 2.20 Mk. 
I4 6 L L 6 H "  !4 0 8 6 4 1 . Ertragroß: Groß: Mittel:

Dicke Winterwaare Paar 95 85 70 Pfa
Schwere, gute Normalqualität „ 1.50 1.20 1.00 Mb
Leichtere Normalqualitat „ 1.10 Mk. 90 80 Pfq.
Halbwollene Normalhose „ 2.25 2.00 1.60 Mk.
Dick gefütterte Winterwaare „ 2.40 2.00 1.60 Mk
Reine Wolle, G icsttstose  mit eingewebtem reinwoll. Futter „ 6.00 5.50 Mk.
Normalfarbig gestrickt, Wolle platt. „ 3.15 2.90 Mk.

Lnabenbvssn, Normal 1.20, 1.00 Mk., 95 Pfg.
v a M 6 I 1 ^ 3 6 l L 6 I 1  mit halben Aermeln 80, 65, 50, 40 Pfg, mit Isa§en vermein. Normal 1.80, 

1.40, 1.10 Mk. VizoZne 80, 65, 45 Pfg.
Oamen-diormalbemcken, lang mit langen Aermeln, gute halbwollene Qualität 2.75, 2.50, 2.00 Mk., 

baumwoll. schwere Winterqualität 1.20, 1.00 Mk.
6e8triclcte vntertsillen kür Damen, normalfarbig, Wolle platt. 2.20, 2.00, 1.75 Mk.
Damen-Keinlcleicker, normalfarbig gestrickt, Wolle platt. 2.50, 2.00, 1.75 Mk.

ckito Normaltricot 2.75, 2.25 Mk., dicke baumw. Winterwaare, gefüttert 1.75,1.40, 1.25 Mk.
Decken mit beibetien unck langen Aermeln

für 12—14, 10—11, 8—9, 6—7, 4—5, 2—3, 1—2 Jahre: 
Baumwolle, rosa, gestrickt 70 60 55 50 40 30 25
Tricot, stark 95 85 75 65 55 45 35
Tricot mit dickem eingewebten Futter 1.60 1.40 1.20 1.00 Mk. 80 55
Normals, gestrickt, platt. Wolle, sehr haltbar 2.40 2.00 1.65 1.35 1.20Mk.95 70

Pfg- 
P ' 
P
Pfg-

M ß x « M W L V T N § G L ,
2—3, 1—2 Jahre:

22 15 Pfg.
35 30 Pfg.
65 50 Pfg.

« i i H ä S r s r r Q M p I t z  für 13 -14 , 11 -12 , 9 -1 0 , 7 -8 ,  5 -6 ,  3 - 4 ,
Winter-Qual., schwarz u. farbig 50 45 40 35 30 26
Wolle platt., schwarz la 85 80 70 60 50 45
Wolle ff., englisch, lang 1.40 1.25 1.10 Mk. 95 85 75

2epb>r8trüinpke Is, Paar 40, 35, 30 Pfg., Ila, reine Wolle 30, 25, 18 Pfg.
8el,wsrr wollene bänden für Damen, für Kinder 12—14, 10—11, 8—9, 6—7, 4—5 Jahre:

Paar 1.35, 1.20 1.00 Mk. 90 75 60 Pfg.
^ M o l ls u s  C L m L s o I is i i  i ü r  D a m e n  i m ä  X ln d e r .

I)A IT 16I18^I'Ü .M ip1 '6 , gute schwarzwollene Qualitäten, gestrickt, Paar 1.25, 1.00 Mk., 70, 55 Pfg. 
Aus echt „DokenroIIern-VVolle" Strümpfe, Paar 1.50 Mk.
Damenstrümpfe, schwarz baumwollene, Paar 50, 40, 25, 20 Pfg.

W  I ^ S I 'I 'S N 8 0 6 1 (6 1 1 , wollene Normal, Paar 90, 75, 65, 50 Pfg.
Reine Wolle, fein gestrickte Ksmm§arn8oclcen, Paar 95, 80 Pfg.
Vigogne Herrensocken, Paar 40, 30, 25, 18 Pfg.

!->3DcIsoli(î 6. -"WE
v a m 6 N - k r a i M 8 0 l l 1 l 1 l 6 ,  Ificolbancksckuke mit dickem Futter 50. 40, 30. 18 Pfg.

Incotbsnilscbube, reine Wolle, schwarz u. farbig, mit oder ohne Futter 1.20,1.00 Mk., 80, 60, 40 Pfg. 
Damenb«nck8ckuke weiß, ff. gestrickt 60 Pfg., Tricot 1.00 Mk., 75 Pfg.
Dsmenbanckgckuke gestrickt, schottisch 80 und 60 Pfg., einfarbig und gemustert 70, 60 Pfg. 
Krimmer mit lecker kür Damen unck Kincker 95 und 90 Pfg.
6Iscö, gefüttert, für Damen, Paar 2.00, 1.75 Mk.

H 6 r R 6 N - l ; a i l d 8 6 t l U t l 6 ,  Winter-Iricot, gefüttert, Paar 80, 60, 50, 40 Pfg. 
kinzwoock. gestrickt, Paar 75 Pfg. Wilcklecker la für Herren, Paar 2.00 Mk.
^Vs8cklecker 1.40 Mk., 61ace, gefüttert, für Herren, Paar 2.00, 1.75 Mk.

K N Ü IB H IU H S I»  N B l l

m i t  D r u c k k n o p f  13. 2.00 und 1.50 Mk., m it  Z u g  1.00 Mk. und 7 5  Pfg.

^ 1 I i 1 Ä I '- I l 6 I l d 8 6 t l 1 l I l 6 ,  Wilcklecker la, Paar 2.75 Mk. Outer w eiter Kuttertricot mit äxrskke
75,60,50 Pfg., Zuter w eiter buttertricot mit7u§. Paar 40 Pfg. (Bei großen Lieferungen Ertrapreise.)

0 1 a 0 6 - l l 3 n c t 8 6 l i u l l 6 ,  Damen-01sce-Nanck8cInilie 2.50, 2.00, 1.75, 1.50 Mk. partie-tzuslitst. 
Paar 1.00 Mk. Derren-OIace-Dsnck8cbukie 2.00,1.75, 1.50 Mk. klerren-OIsee-ktsiickzcliulie, gelaschte 
Stepper 2.75, 2.50 Mk. Knaben-6Isce, P aar 1.25 Mk.

k Z L l1 -H 3 .I1 ll8 6 tl1 lk 6 , 6 Knopf lang, Halbseide 50 Pfg., Tricot 20 Pfg., 16 Knopf, durch­
brochen 50 Pfg., glatt 60 Pfg., 16 Knopf, mit Seidenstreifen, sehr elegant, 75 Pfg.
«alb8eicke, 16 Knopf, durchbrochen und gestreift 1.25 Mk., glatt 95 Pfg.
Keine 8eicke, 16 und 12 Knopf, mit durchbrochener Spitzenmanschette 2.50, 2.00, 1.75 Mk., 
glatt 1.50 Mk.

I ^ L n c l 6 r - I ^ a n c t 8 6 l l 1 l t l 6 ,  Iricot Zeküttert. Paar 35 und 23 Pfg., Iricot, reine Wolle, Paar 
60 Pfg., gestrickt 40, 30, 25 Pfg. Krimmer mit lecker, Paar 90 Pfg.

^ L l1 8 l ! 6 l ,  farbig gestrickt, Paar 25, 20, 15. 12. 10 Pfg., weiß, elegant mit Seide und Schnur 40, 
35, 28 Pfg., weiß, glatt, Paar 25, 22. 18 Pfg. 
fsu8tel. weiß Tricot mit Schwanbesatz und Schnur 55 Pfg.

Paar 50, 45, 22 Pfg. Kincker8cl,u1ie. gefüttert. Tuch mit
Ponpons, Paar 50 Pfg.

M
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i Velrvsaren.
F

^  ^ lu A iS Q  für Kinder, braun oder schwarz Plüsch, 80, 
81/ 30 Pfg.
81/ „ Krimmer schwarz 90, 60, 45 Pfg., grau 85,
81/  70, 38 Pfg.
81/ „ Für Damen, Krimmer la, schwarz, 1.75 Mk.,
81/ grau 1.40, 1.00 Mk.
81/ „ Schwarz Kanin für Damen 1.75,1.60,1.20,
8j/ 1.00 Mk., 75 Pfg.
81/ Schwarz Hase, la 2.50, 2.00 Mk.
81/ „ Jmitirt Bär, langhaarig, 2.50 Mk.
81/ „ Schwarz, große Form, mit Pelzfutter, 2.75 Mk.
81/ ^ Echt Murmel, sehr dauerhaft, 4.50, 3.75 Mk.
81/ „ Jmitirt Seal 5.50, 4.50, 3.25 Mk.
81/ „ Echt Sealbisam 7.50, 6.50 Mk.
81/ „ B raun Nutria 11.00, 9.00, 8.00, 7.00, 6.00,
81/ 4.50 Mk.
81/ Plüsch und Krimmer, grau, braun, schwarz,
81/  2.25, 1.60, 1.20 Mk., 95 Pfg.
81/  „ Moderne Pelzformen, imitirt Seal, 3.75,
81/  3.00, 2.50 Mk., Kanin 1.50 Mk.
X  „ Elegante Pelzformen, mit reicher Eamirung,
X  imitirt S ea l mit gleichem oder Nutria-
81/  Rand, 7.50, 6.50, 5.50, 4.50, 4.00 Mk.
81/ „ Tellerform, Saison-Neuheit! imitirt Seal
81/  4.50 Mk.
^  mit und ohne Schweife und Köpf­
e t/ '  chen, schwarz und braun, 6.00, 4.50,
U  3.50, 2.75, 2.25, 1.85 Mk., 90 Pfg.
H  bestehend aus M u f f ,
d  K v c r g e n  und K a r e t t ,  Krimmer,

grau, mode und braun, 1.40, 1.20 Mk., 
^  braun Plüsch 90 Pfg.
^  ( l o .  Weiß Krimmer, la, 3.00, 2.00, 1.60 Mk.

81/
81/
k
LlUs Schwarze Federboas, ertralang, 1.00 Mk., 60 Pfg., kurz 
iHs mit Band 35 Pfg.
d  Schwarze Federboas, la, gekräuselt, ertralang, 1.75 Mk., 
^  kurz mit Seidenband 65 Pfg.

Schwarze Federboas, mit weißen Enden, ertralang, 
1.00 Mk., 9V Pf.

Weiße Federboas, elegant, in prima Qualitäten.
Hjl Echte Hahnenfeder-Boas, lang, Stück 2.50 Mk. 
d  Echte Straußfeder-Boas, schwarz, weiß, grau rc. 5.00 bis 
^  15.00 Mk.

81/
81/
81/
81/
d  T u n e l l a s o l l l r m S ,  nur wirklich haltbare Quali- 

täten, für Damen und Herren, 2.00, 1.60,1.00 Mk. 
^  6 l 0 I '1 a 8 6 l l 1 l 'N 1 6 ,  für Damen, mit hocheleganten 
«s- Griffen, 58 cm groß, la Qual. 3.00 Mk., II. Qual. 
^  2.65 Mk., III. Qual. 1.85 Mk.
81/ ( l o .  für Herren, 60 cm groß, la Qual. 3.75 Mk., 
d  I I .  Qual. 3.00 Mk., III. Qual. 2.25 Mk.
81/ OArantWsoKirmS, 2 Jah re  Garantie, in 
81/ feinster Stockausführung, für Damen und Herren, 
81/ mit Ueberzug und Paragongestell, 8.50, 7.50, 6.50 
81/ Mk., ohne do. 5.50, 4.50, 4.00 Mk.

I  A M -  L o r s e t t e s ,
q- eleganter Sitz, haltbarste Stoffe,
^/ in größter Auswahl.

4

Zckirme.

81/

8̂

in allen koi-nien, billiUt.

lß G ß K  M O « K s L ß « » k

Vollvaaren.
R o l l e n s  n w l r s r  8 5 .70, 50, 4 0 ,2 8  Pfg.

BIQsoli- nncl I7m80klL^6 - lü ek sr ,
glattfarbig und in aparten, neuesten Farbenstellungen,
6.00, 4.50, 3.75, 3.00, 2.20, 1.80, 1.25 Mk.

'W D I l S N S  K D p I l s I l L ^ V l S .  elegante Neuheiten, 
in feinsten Ausführungen und Farben 2.25, 1.50, 
1.00 Mk.. 65 Pfg.

H l 6 L ^ 6 r 8 k 3 . 5 V l 8  und Decorationsshawls, reine 
Seide 8.50, 7.00, 5.50, 4.50, 3.25, 2.25, 1.85 Mk. 
»albseicke 1.45 Mk.

O t l S I l 1 1 l 6 - 8 t lA V ^ l 8 ,  schwarz, marine, bordeaur, 
grün und hellfarbig, mit und ohne Seidenstreifen
6.00, 4.50, 4.00, 3.00, 2.60, 2.20 Mk.

O k S N l 1 l 6 - 1 Ü 6 t l 6 I ' ,  dreieckig, mit Chenille-Franzen, 
schwarz, bordeaur, marine rc. 2.75, 2.25, 1.90, 1.45, 
1.20, 1.00 Mk.

1 '6 l l 6 I 'M Ü l 2 6 r i  in eleg. Form, dunkelblau Tuch 
1.20 Mk., 75, 50 Pfg., dto. gestrickt und gewebt, 
feinste Farbenstellungen, weiß, schottisch, gestreift rc.
2.00, 1.60, 1.25 Mk., 95 Pfg.

K l u c l s r n i ü t ^ s n ,  woll. gestrickt, 50, 35 u. 25 Pfg.

I ^ I H Ä S I ' l i a i l d S N ,  woll. gefüttert, 90, 80, 65, 
50 Pfg., Tuch und Sammt, gefüttert, für 3—6 Jahre, 
1.60, 1.30 Mk., 80 Pfg., Tuch mit imitirtem Bibssr- 
besatz, für 7—12 Jahre, 2.90, 2.50, 2.00 Mk.

v a m e n - O a p O t t E N ,  Chenille mit Wolle und 
Seide, schwarz, bordeaur, marine rc., 3.00, 2.25, 
1.85 Mk. Plüsch und Sammet, ff. garnirt und 
gefüttert, 2.90, 2.20,1.85 Mk. Glatt od. gemusterte 
Seide mit Wollfutter 5.00, 4.00, 3.00 Mk. Chenille-. 
Fanchons für ältere Damen, schwarz, 1.45 Mk.

Calmuc, ertraschwer und groß, roth '1.25 Mk., 
grau 1.10 Mk.

Tuchröcke mit breiter Garnirung 2.40, 1.90, 1.75, 
1.60 Mk.

dto. reine Wolle, ff. ausgestattet, 4.50, 3.50, 
2.90 Mk.

Moireeröcke, warm gefüttert, 8.00, 6.50, 5.50, 
4.50 Mk.

Strickröcke, Handarbeit 7.50, 6.00, reine Wolle 
gestrickt und gewebt 4.00, 3.00 Mk.

I ^ l S l d o l l S I l  für Kinder, 2.20, 1.80 Mk.
Gestrickt und garnirt 1.00 Mk., 90 und 80 Pfg. 
Woll. Jäckchen für Kinder, Rauhstoff 2.25, 1.80, 

1.30, 1.00 Mk.

k > 6 llS I-1 l1 6 I1  l i n d  gestrickt und
gehäkelt, Perlgarn oder reine Wolle 3.40, 
2.75 Mk.

Plüsch, glatt und gemüstert, 2.25, 1.60, 1.30 Mk., 
95 Pfg.

Krimmer- und Plüschkragen, hochelegante große 
Formen, mit Flanell- oder schott. Confections- 
Futter 8.00, 6.00, 4.50, 3.60, 3 .00 Mk.

v A r r i 6 N - 0 b S I '1 l 6 N 1 l l 6 H ,  Tuch, reine Wolle, 
ff. garnirt 7.00, 5.50, 5.00 Mk., carrirte Muster­
stoffe 3.25, 2.40, 1.75 Mk.

^ 6 8 ^ 6 Q  für Herren, 2reihig, 
gute Qualitäten 3.50, 3.00, 2.60, 2.20,
1.70 Mk., kleiner 1.35 Mk.

Herrenwesten mit Krimmerbesatz 3.50, 3.25 Mk. 
Herrenwesten, reinwollene Kammgarn-Qualitäten 

6.75, 6.00, 5.50, 5.00 Mk.
Burschen- und Knabenwesten 1.60, 1.35 Mk. 
Strickjacken, braun Vigogne 1.75, 1.50, 1.25 Mk.

v a r r i S N 'W e - S tS r » ,  schwarz und farbig, mit und 
ohne Aermel 3.75, 3.00, 2.50, 2.25, 1.80 Mk.

Arickvolle
» deck. M M  M M . Nimm M W .

U e ! i 1 i § e 8  O e i v i e k l !

Zollpfund 4.5V> 3.50, 2 75. 2.10, 1.80, 1.40 Mk. §

Vekrvsaren. L

8 6 l l i 1 r '2 6 H  für Damen, große Wirthschastsschürzen, /Ol
Leinen, Halbleinen, M adras rc., 1.40,1.00 Mk., 
85. 70 Pfg.

Damenschürzen mit Latz und breiten Trägern, reich 
ausgestattet und dauerhaft, 2.50, 2.00, 1.40, 
1.25, 1.00 Mk., 85 Pfg.

Tändelschürzen 1.50, 1.20 Mk., 80, 60, 40, 23 und 
8 Pfg-

Schwarze Schürzen, Atlas, Seide, Cachemire, 
Panama, farbig seidene Schürzen, hochelegant, 
3.50, 2.50, 2.00 Mk.

L 1 N ä 6 I 'S 1 Z l lÜ 1 '2 6 H , Hängeform, für 3—7 Jahre, 
gute Stoffe, hübsch garnirt, 1.20, 1.00 Mk., 
80, 60, 45, 3V Pfg.

Schulschürzen für 6—12 Jahre, schwarz 2.00, 1.60, 
1.20 Mk., 95 Pfg., farbig 1.50, 1.20, 1.00 Mk., 
80 und 60 Pfg.

O a r k I S I l l l S I l l Ü S N ,  gute Hemdentuche m. hübscher 
Ausstattung 1.50, 1.20 Mk., 90, 80, 60 Pfg., hand- 
gestickter Sattel 2.75, 1.25 Mk.

für Damen, glatt und 
gestreift, 2.10, 1.60, 1.50, 1.3«, 1.15 Mk. 

für Mädchen 13—14, 11—12, 9—10 J ahre
95

7 - 8 .
85

5—6,
75 Pfg. 

4—5 Jah re

H-

t

A
«§6/'^6l//'S , ^6 /N /S S ttS S , ^  

O ös/^ s/nc /sn . ^
KrsZenknüpfe. Nan8cbettenlcnöpke, Lravattennackeln. A

8 6 1 < 4 S H 8 rO Ü '6 , Merveilleur, Atlas, Faille rc, A  
Plüsch, Sammet.

llloiree Velour8. — 6repe tstikkon, gemustert. ^
8 e 1 c l 6 N d ä r i c 4 6 r ,  Moiree, Rips. Atlas rc, schwarz A  

und in grösstem farben8vrtiment. X
80tll6lk6I1, krü86tl6N, 86tll6l6I-rQ1l6, ^  

O k 'S P S S !
8 6 i c l 6 r i 6  O L 16116N 62:, reine Seide für Herren, 

grau und farbig gemustert, 6.00, 4.50, 3.50,
2.75, 2.00, 1.80, 1.40 Mk, 95 Pfg. H r

Halbseide 95, 85, 70, 58, 38. 25 und 15 Pfg. 
Reinseidene Damentücher 1.50, 1.20 Mk, 90, 75, ^  

60, 45, 35, 20 Pfg. ^
Marzelline und Seidengaze mit Malerei,

3.25, 2.75, 2.20, 1.60, 1.25 Mk, echte Straußfedern 
6.00, 5.00, 4.00, 3.50, 2.75, 2.25 Mk, Federfächer, 
ballfarbig, 90 und 50 Pfg.

8 a 1 l A Ä r n i 1 u i 'S n .  B l u m e n .  B e c l e r n !

kortvälirk iiätt 
MKiiß öleMtsr liM itkii!

65 55 48 Pfg.
^ U S e r i S N l Q o l l S r ,  Spezialmarken

l/z Dtzd. 1.2« Mk. und 85 Pfg.
Bunte Herrentücher >/z Dtzd. 2.00, 1.40, 1.00 Mk, 

7V Pfg.
Kindertücher, aparte Genres, Dtzd. 80, 60, 40, 

25 Pfg.
Reinleinene Taschentücher '/z Dtzd. 4.00, 3.00, 2.50, 

2.00, 1.30 Mk.
Hohlsaumtücher. — Japan , seidene Tücher 75, 60, 

40 Pfg.

—  Perren-V?s§cl»e.

l l u i ' r w s s i ' ö « .
L H «  K x U L M

Damen- unö Zerren-5ckneil>erei I
I» zriiWirr zut W i I l i l l i g s E !

F
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